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A nos Societaires.
Nous avons le vif regret de vous faire

part de la perte douloureuse que vient
de faire notre Societe en la personne de
notre mernbre

Monsieur Paul Berthod
Directeur des Höfels Berthod

ä Chäteau-d'Oex
decide le 5 Dec. dans sa 36me annee.

En vous donnant connaissance de ce
qui precede, nous vous prions de con-
server un souvenir bienveillant de notre
defunt collegue.

Au nom du Comite:
Le president:

Dr. O. Töndury.

Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche.
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr Fritz Hauger
Mitbesitzer des Kurhaus Elm und

Restaurateur der Tonhalle In Zürich

am 5. Dezember im Alter von 34 Jahren

gestorben ist.
Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben, bitten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Vorstandes:
Der Präsident:
Dr. O. Töndury.

i
i £•:• 51 Aufnahms-Gesuche. I'.

i: Demand«* d'Admission. : •
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Familie Rupprecht, Soolbad Pension
Eden, Rheinfelden 45

I'utvn: Uli. F. Ivottmann, Hotel Schützen,
und J. V. Dietschy, Hotel Krone,
Rheinfelden.

Wenn innert 14 Tagen keine Einsprache
erhoben wird, gilt obiges Aufnahmegesuch als
genehmigt.

St d'ici 15 jours il riest pas fait
d'opposition. la demande d'admission ci-dessus est
aeeeptee.

Kochknrse der Jtotelfachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am 15. Januar 1919 beginnt ein

Kochkurs
für Damen und Herren mit Dauer von 4
Monaten.

Auskünfte und Unterrichtsplan durch die

Direktion der Hotel-Fachschule
in Cour-Lausanne.

Neujahrsgratulationen.

Seit Jahren hat sich unter unsern Mitgliedern

die praktische Sitte eingebürgert, sich
durch Leistung eines freiwilligen Beitrages an
die Fachliche Fortbildungsschule von den
zeremoniellen Neujahrsgratulationen zu
entbinden. Da diese Gaben dem Tschumi-Fonds
zur Erhaltung und Förderung der Fachschule
zufliessen, laden wir unsere Herren Kollegen
ein, einen beliebig grossen oder kleinen Betrag
zugunsten dieses Fonds an die Redaktion der
«Hotel-Revue» (Post-Scheckkonto No. V. 85)
in Basel einzusenden.

Die Spender, deren Namen im Organ
veröffentlicht werden, betrachten sich dank ihrer
Gabe von der Versendung von
Neujahrsgratulationen entbunden.

Zürich, den 30. November 1918.

Schweizer Hotelier-Verein,
Der Präsident: Dr 0. Töndury.

Souhaits de Nouvelle-Annde.

Depuis des annees nos Societaires se sont
accoutumes ä se liberer de l'usage ceremo-
nieux des felicitations du Jour de l'An moyen-
nant le versement volontaire d'un montant
quelconque ä l'Ecole professionnelle. Ces dons
seront verses au Fonds Tschumi pour le main-
tien et le ddveloppement de l'Ecole professionnelle

et nous croyons devoir inviter nos chers
Collegues ä bien vouloir envoyer ä la redaction
de YHotel-Revue (Compte de Cheques postaux
N° V. 85) toute somme qu'il leur plaira d'offrir
en faveur de cette institution.

Les noms des donateurs seront publies
dans l'organe et ces derniers peuvent, grace
ä leur subside, se regarder comme exoneres
de l'echange de cartes de felicitations ä l'oc-
casion du renouvellement de l'annee.

Zurich, le 30 Novembre 1918.

Societö Suisse des Hoteliers,
Le president: Dr 0. Töndury.

Auszug aus dem Protokoll
der

IV. Aussei eral

Donnerstag, 28. Nov. 1918, vorm. 8V4 Uhr,
im Stadtkasino in Basel.

Traktanden:
1. Statutenrevision und eventl. Bestellung

des neuen Zentralvorstandes ad interim.
2. Hilfsaktion.
3. Preisnormierung und Kontrolle.
4. Kleiner Hotelführer 1919.
5. Hotelliste Basler Verkehrsverein.
6. Terrainverkauf Fachschule.
7. Angestelltenfragen.
8. Diverses und Mitteilungen.
9. Persönliche Anregungen.

e Verhandlungen.
An der Versammlung nahmen 95 Mitglieder
Teil, deren Namen sich in der Präsenzliste

am Schlüsse des Protokolls verzeichnet finden.
Herr Präsident Dr. Töndury eröffnet die

Verhandlungen mit einer kurzen Begrüßungsansprache,

indem er die anwesenden Kollegen
herzlich willkommen heissl und an die
weittragenden politischen Ereignisse erinnert, die
sich seit der loi/len Versammlung in der Welt
draussen wie im eigenen Lande zugetragen
haben. Eine Zeit lang schien es, als oh durch
den Generalstreik auch unser liebes Vaterland
in den Strudel des allgemeinen Umsturzes
gerissen werden sollte, allein dank der Disziplin
der Armee und der weisen Vorsieht der
Behörden konnte grösseres Unheil verhütet werden.

Der Krieg ist nun zu Ende, eine neue
Wellordnung mit Neuorientierung auf allen
Gebieten kündigt sieh an und wir alle hoffen,
die kommende Epoche möge auch der Ilolele-
rie zum Segen gereichen, sie zu neuer,
glänzender Entwicklung führen, ihr einen Platz
an der Sonne verschaffen. Die Ilotelinduslrie
ist leider bis heute hei Behörden und Oeffent-
lichkeit vielfach unter ihrer Bedeutung
eingeschätzt worden: Schuld daran trägt ihre
bisherige unvollkommene Organisation: wir
Holeliers müssen uns daher enger ziisammen-

schliessen, zweckmässiger organisieren, für
eine bessere Vertretung unserer Interessen in
Behörden und Parlament Sorge tragen. Eine
straffere Organisation drängt sich uns ferner
im Hinblick auf die Forderungen der
Arbeitnehmer in unserer Industrie auf, die sich
heute Uebergriffe aller Art zuschulden-kommen

lassen und sich in Fragen einmischen,
die sie, näher betrachtet, eigentlich nichts
angehen (z. B. Bediirfnisklausel). Vor drei Tagen
hat eine Konferenz mit Personalvertretern
stattgefunden, an der unsererseits die Verständigung

in allen schwebenden Differenzpunkten
angestrebt wurde. Der Führer der

Personalvertreter, Herr Baumann, der für die
Angestellten allein das Wort führte, erklärte uns
jedoch von vorneherein, durch die Entwicklung

der Dinge seien direkte Vereinbarungen
zwischen den Interessenten zwecklos geworden,

da der ganze Fragenkomplex dem
Volkswirtschaftsdepartement zur Behandlung
übergeben sei, an das wir uns zu wenden hätten.
Man hat uns also quasi den Krieg erklärt.
Unsererseits ist natürlich die richtige Antwort
nicht unterblieben und es wird unser
Rechtskonsulent Herr Dr. Küry an der heutigen
Sitzung unsern Standpunkt näher darlegen, sich
über unser künftiges Vorgehen aussprechen.
Redner hat den Eindruck, dass der Personalführer

sehr pro domo arbeitet, worunter
naturgemäss das ganze Hotelgewerbe mit
Einsehluss des Personals Schaden nehmen
muss. Denn das eine darf denn doch gesagt
werden: wenn es den Hoteliers gut oder
schlecht geht, geht es auch den Angestellten
gut oder schlecht. Wie also aus der jüngsten
Entwicklung hervorgeht, harren unserem Verein

nicht nur bezüglich der Sanierungsfrage
grosse, wichtige Aufgaben, sondern auch
hinsichtlich der Personalforderungen. Nun zählt
allerdings die Union Helvetia nur 5000
Mitglieder; sie kann sich daher keineswegs als
Vertreterin des gesamten Personals aufspielen.
Auch stehen nicht alle Angestellten hinter dem
Vorgehen der Union Helvetia; so liegen uns
z. B. heute verschiedene Telegramme und
Zuschriften aus Personalkreisen vor, die im
Namen einer Grosszahl von Angestellten gegen
das Auftreten der Union Helvetia, sowie gegen
eine Verquickung der Trinkgeldablösung mit
der Lohnreform protestieren. Immerhin
erscheint die Lage ernst und deshalb muss
unsere heutige Tagung die Neuorganisation des
Vereins definitiv beschliessen durch Annahme
der neuen Statuten und Wahl des
Zentralvorslandes.

Der Präsident gedenkt sodann mit
tiefgefühlten Worten des jüngst verstorbenen Aufr
sichtsratsmitgliedes Oscar Michel-Basel, dessen
Mitarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat sehr
geschätzt war, der sich namentlich am Werk
der- Statutenrevision mit grosser Hingabe
beteiligte und sich auf die heulige Versammlung
noch sehr gefreut hatte. Einen weiteren
schmerzlichen Verlust erlitt der Aufsichtsrat
in der Person des Herrn Georges Morand in
Martigny, der im Sommer durch die Grippe
dahingerafft wurde.

Die Versammlung ehrt das Andenken der
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen.

Das Vorstandsmitglied Herr Ch. Elsener
lässt sich für die heutige Sitzung entschuldigen.

Herr Elsener darf auf ärztliche Verord-
nun hin auf Monate hinaus keinen öffentlichen

Versammlungen beiwohnen und nimmt
daher, da die Amtsperiode des jetzigen
Vorstandes mit Ende des Jahres abläuft, in einer
Zuschrift vom Verein Abschied, indem er dem
Verein ferneres .Blühen und Gedeihen wünscht.
— Es wird mit Akklamation beschlossen, Hrn.
Elsener einen Gruss der Versammlung zu
übermitteln.

Als Stimmenzähler werden gewählt die
Herren G. Mousson, Hotel Glockenhof, Zürich,
und C. Giger, Hotel Beau-Rivage, Luzern.

1. Statutenrevision und eventuelle Bestellung

des neuen Zentralvorstandes ad interim.
Der Vorsitzende führt aus, der vorliegende*

zweite Entwurf sei- das Resultat langer und
eingehender Beratungen im Schosse der Spe-
zialkommission, wie des Vorstandes und
Aufsichtsrates. Die Wünsche und Begehren der
Lokal- und Regionalverhände fanden dabei
volle Berücksichtigung. Den wichtigsten Punkt,
der zu lösen war, bildete die Frage der
Anstellung eines ständigem volkswirtschaftlichen
Beirats, die nun in Artikel 37 ihre Lösung
fand. Allerdings keine abschliessende Lösung;
der Aufsichtsrat stellte sich auf den Standpunkt,

die Sache nicht zu prüjudizieren,
sondern die Regelung dem kommenden
Zentralvorsland anheimzustellen, da die Frage doch
noch sehr der Abklärung bedarf.

Redner weist ferner darauf hin, dass der
Statuten-Entwurf den Mitgliedern gedruckt
zugestellt wurde und glaubt daher, um Zeit
zu sparen, auf das Verlesen der Vorlage
verzichten zu können. Auch die nochmalige, «»»

Motivierung des Entwurfs scheint überflüssig,
nachdem in der «Hotel-Revue» eine längere
Abhandlung mit Begründung aus der Feder
des Vereins-Sekretärs erschienen.

Es wird beschlossen, auf die Vorlage
einzutreten und nach langandauernder gründlicher

Beratung, die verschiedene redaktionelle

Aenderungen, Zusätze und Streichungen
zeitigt, wird der Entwurf unter allgemeinem
Beifall einstimmig angenommen. '

Der Präsident erteilt hierauf das Wort Hrn.
Stigeler, um kurz zu den Uebergangsbeslim-
mungen zu referieren. '

Herr Stigeler führt aus: Damit die neuen
Statuten auf 1. Januar 1919 in Kraft treten
können, müssen vorher noch verschiedene
formelle Voraussetzungen erfüllt werden.
Zunächst ersucht der Vorstand um die Ermächtigung,

die am Entwurf angebrachten Aende-' .*=

rungen durch eine kleine Kommission redaktionell

bereinigen zu lassen. Ein anderer
Gesichtspunkt betrifft die allfälligen Differenzen
zwischen dem deutschen und französischen
Text. Der Vorstand beantragt die Bestimmung,

für alle Differenzpunkte den deutschen
Text als massgebend zu erklären. Leider ist
der französische Text in der Eile, in welcher
er hergestellt werden musste, nicht mustergültig

ausgefallen, er wird in mancher
Beziehung einer Umarbeitung bedürfen lind es
ersucht der Vorstand um die Kompetenz zur
Bestellung einer Kommission aus drei Mitgliedern

der französischen Schweiz. Diese
Kommission soll die endgültige Textierung
vornehmen. Der dritte Punkt betrifft den Ab-
schluss des laufenden Geschäftsjahres des
Vereins. Wir" beantragen den Abschluss auf
31. Dezember 1918 und Beginn des neuen
Rechnungsjahres auf 1. Januar 1919.

Diese Anträge werden nach einer kurzen
Ergänzung des Vorsitzenden gutgelieissen.

Der Präsident spricht seine grosse Befriedigung
über das gelungene Werk der Statutenrevision

aus und schlägt hierauf vor, die Wahl
des neuen Zentralvorstandes auf den Nach-
mittag zu verlegen, um den Versammlungsteilnehmern

Gelegenheit zu bieten, während des
Mittagessens über allfällige Wahlvorschläge
Fühlung zu nehmen. Inzwischen könne aber
zur Behandlung der nächsten Punkte der
Traktandenliste übergegangen werden. — Es wird '

demgemäss beschlossen.

Bei der Wahlhandlung am Nachmittag
macht Herr Dr. Töndury zunächst darauf
aufmerksam, dass nach Massgabe der neuen
Statuten ein Zentralvorstand ad interim zu
wählen ist, der die Geschäftsleitung des
Vereins bis zur Abhaltung der ersten
Delegiertenversammlung zu besorgen hat, worauf

die Delegiertenversammlung im kommenden
Frühjahr die Vereinsleitung definitiv

regeln wird. In erster Linie handelt es sich
um die Wahl des Zentralpräsidenten. Der
abtretende Vorstand gab sich alle Mühe, den
richtigen Mann zu finden, kann aber trotzdem
heute mit Vorschlägen nicht aufwarten. Es
wurde vor allem bei verschiedenen Herren der
französischen Schweiz sondiert, ebenso nachher

im Kanton Wallis, da dieses Gebiet noch
nie die Ehre hatte, den Präsidenten zu stellen.
Während dieser Sondierungen sprach der
Vorsitzende auch zweimal bei Hrn. Anton Bon,
Suvretta House, St. Moritz, vor, uni ihn als
Zentralpräsidenlen zu gewinnen, allein auch
Herr Bon konnte aus geschäftlichen Gründen
nicht annehmen. In der letzten Aufsichtsratssitzung

wurde diese Kandidatur wieder
aufgegriffen, Herr Bon erbat sich Bedenkzeit, teilte
nun aber diesen Morgen telegraphisch mit,
nach Rücksprache mit seiner Familie müsse er
definitiv ablehnen. Nun muss die Versammlung

selbst mit Nominationen aufwarten, denn
dem Vorstand ist in dieser Frage das Latein
ausgegangen.

Die Herren Simon und Hüsler halten trotz
diesen Mitteilungen am Vorschlag Bon fest, da
sie glauben, er werde hei einstimmiger Wahl
das Ehrenamt annehmen, wenigstens während
der Interimszeit.

Herr Müller-Lomhardi tritt in einem längeren

Volum für die Wahl des Herrn Oskar
Häuser ein, indem er dessen hervorragende
Verdienste um den Verein hervorhebt. —
Diese Nomination wird von verschiedenen
Seiten unterstützt.



Herr Häuser dankt mit warmen Worten
für das ihm entgegengebrachte Vertrauen,
bittet aber unter Hinweis auf seine
langjährige Präsidentschaft, seine bisherige
Pflichterfüllung im Vereinsdienst sowie auf seine
geschäftliche Inanspruchnahme von seiner
Person abzuseilen.

Es erfolgt hierauf in geheimer Abstimmung
die Wahl des Präsidenten. Das Resultat ist
bei 87 ausgeteilten Stimmzetteln folgendes:

Anton Bon 78 Stimmen,
O. Hauser 6 »

A. Manz 1 »

leer gingen ein 2 Zettel.
Der Präsident konstatiert die sozusagen

einstimmige Wahl des Herrn Bon und beauftragt

den Vereinssekretär, dem Gewählten
telegraphisch von diesem Resultat Kenntnis zu
geben.

Zur Wahl der acht Vorstandsmitglieder
werden aus dem Schosse der Versammlung
vorgeschlagen die Herren: H. Haejeli, Luzern,
W. Docpfner, Luzern, IV. Hofmann, Inlerlaken,
A. Stiffler, Davos-Plalz, T. Brctnejer, Chur,
F. Simon, Ragaz, 0. Kluser, Simplon-Kulm,
H. Golden, Zürich, E. Hiini. Genf, 0. Egli,
Ouchy, .1. Emern, Montreux, IV. Steffeln,
Lausanne, G. Clericefti. Lugano, und V. Dietschy
sen., Rhein fehlen.

Ausgegebene Stimmzettel 80

Eingegangene » 80 (davon 1 leer)
Absolutes Mehr 40

Gewählt sind: die HH. IV. Hofmann mit 77,
H. Haefeli mit 72, H. Golden mit 72, O. Kluser
mit 69, A. Stiffler mit 66, und G. Clericetti mit
60 Stimmen.

Weitere Stimmen erhielten: O. Egli 36,
T. Branger 29, A. Emerv 27, E. Hüni 26,
J. V. Dietschy ,25, F. Simon und W. Stefl'an

je 15.

Es sind somit nur sechs Wahlen zustande
gekommen und hat demzufolge ein zweiter
Wahlgang für zwei Sitze im Vorstand stattzufinden.

Aus der Mitte der Versammlung wird in
Anbetracht der vorgerückten Zeit offene
Abstimmung vorgeschlagen, worauf die Herren
J. V. Dietschy und O. Egli einstimmig gewählt
werden.

Nach Abschluss der Wahlhandlung ergreift
Herr alt Präsident O. Hauser das Wort, um in
warmherziger Ansprache die aufopfernde
Tätigkeit des abtretenden Vereinspräsidenten und
Vorstandes zu würdigen und ihnen den
wohlverdienten Dank des Vereins auszusprechen.
Unter Hervorhebung der grossen Verdienste
des Vorstandes schlägt Herr Hauser, im
Auftrage des Aufsichtsrates vor, Herrn Präsident
Dr. Töndury zum Ehrenmitglied zu ernennen.

Dieser Antrag wird unter allgemeinem Beifall

angenommen.
Herr Dr. Töndury verdankt die ihm erwiesene

Ehre, indem er sie als Zeichen der
Anerkennung auch für die übrigen Mitglieder des

Vorstandes und deren unermüdliche Tätigkeil
in Anspruch nimmt und zugleich namens des

Vorstandes Herrn Vereinssekretär Stigeler für
seine wertvolle, hervorragende Mitarbeit bei

allen Aufgaben der Vereinsleilung seinen besten

Dank ausspricht.

2. Hilfsaktion.
Herr Dr. Töndury verweist in seinem kurz

gehaltenen Referat auf die Eingabe an den

Bundesrat, die von unserem juristischen
Berater in dieser Materie, Herrn Dr. Zimmerli,
verfasst wurde und in einem Separatabdruck
der Versammlung vorliegt. Ihr Hauplpostulat
betrifft die Verlängerung der Pfandhaft, eine
Ausnahme vom Gesetz, wie sie schon bezüglich

der Verpfändung von Privatbahnen
bewilligt wurde. Man darf daher erwarten, der
Bundesrat werde auch gegenüber der Hotele-
rie ähnliche Erleichterungen gewähren. Des

weitern beantragt Dr. Zimmerli die Gründung
einer Hotelhilfskasse durch den Bund, im
Anschluss an die Nationalbank oder als
autonomes Institut, ferner die Ersetzung des
Artikel 14 der Verordnung des Bundesrates
betreffend Ergänzung und Abänderung der
Bestimmungen des Bundesgeselz.es über
Schuldbetreibung und Konkurs betreffend den
Nachlassvertrag vom 27. Oktober 1917 durch Bct
Stimmungen, welche den Bürgen wesentlich
entlasten sollen. Unser Berater hat endlich
die Bildung einer parlamentarischen Kommission

vorgeschlagen, die unsere Interessen in
der Bundesversammlung vertreten soll. Die
Kommission ist bereits bestellt, es gehören Ihr
eine Anzahl unserer hervorragendsten
Parlamentarier an, die volle Gewähr dalür bieten,
dass unsere Desiderata in den Räten die
wünschenswerte Unterstützung finden werden.

Bezüglich der Treuhandstelle für das

Hotelgewerbe teilt Redner mit, die Unterhandlungen
mit der «Hotag» seien soweit gediehen, dass

in Bälde mit dem Vertragsabschluss gerechnet
werden darf. Es ist dies eine der ersten
Aufgaben, an die der neue Zentralvorstand wird
herantreten müssen.

Die Versammlung nimmt diese Mitteilungen
ohne Diskussion zur Kenntnis.

3. Preisnormierung und Kontrolle.
Herr Dr. Töndury referiert in Vertretung

des wegen Krankheit abwesenden Präsidenten
der Spezialkommission, Herrn Elsener. Der
neue Zentralvorstand wird in dieser Frage eine

schwierige, jedoch schöne Aufgabe vor sich
sehen und in Verbindung mit der Treuhandstelle

ihre Lösung zu finden haben. Dabei
wird vor allem eine richtige Kontrolle eingeführt

werden müssen, denn ohne periodische
Kontrolle ist auch die Preisnormierung
undenkbar. Nun ist aber die grosse Frage, wer

für die Kosten der Kontrolle aufkommen soll?
Viele Mitglieder meinen, das sei Aufgabe des

Zenlralvereins, andere sind der Ansicht, die
Sektionen hätten dafür einzustehen. Der
Vorstand schliesst sich den letzteren an, hält es

jedoch für richtig, der Zentralkasse einen Teil
der Kosten zu überbinden. Immerhin muss
diese Ausgabe im Rahmen des Budgets
geregell werden. In den neuen Statuten ist zur
Durchführung der Kontrolle die Aufstellung
eines besonderen Reglements vorgesehen, das

jedoch noch nicht vorliegt; es erscheint daher
zweckmässig, auch diese Frage dem neuen
Vorstand zu weiterem Studium zu überweisen,
der die beste Lösung suchen und wohl auch
finden wird.

4. Kleiner Hotelführer 1919.

Hr. Referent Stigeler verweist auf die
diesjährige Ausgabe des kleinen Hotelführers, die
in 10,000 Exemplaren erfolgte und gute
Resultate zeitigle. Im Hinblick auf den kommenden

Frieden ist eine neue Ausgabe im nächsten
Frühjahr geplant: desgleichen ist eine Ausgabe
in englischer Sprache projektiert, da mit einem

baldigen starken Fremdenbesuch aus Amerika
und England gerechnet werden darf. Die
Kostendeckung soll' in der bisherigen Weise
erfolgen, d. h. nach der Grösse der Hotels resp.
der Zahl der Fremdenbellen, doch ist der
Vorstand noch nicht in der Lage, über die Höhe
der Beiträge heute schon nähere Angaben zu
machen. Viel wird hier davon abhängen,
welcher Anteil der Kontrollkosten der Zenlral-
kasse überhanden wird. Der Aufsichlsrat
beantragt, für das kommende Jahr eine
Neuauflage des kleinen Führers zu beschliesseu,
die Festlegung des Beitrages aber dem neuen
Zentralvorstand zu übertragen.

Herr Sc/ie/b-Gurnigel trägt .an, ob die
bisherige Einteilung des kleinen Führers nach

Verkehrsgebieten beibehalten werden solle;
ferner wird angefragt, ob die Publikation nicht
etwas früher erscheinen könnte, als die erste

Ausgabe.
Herr Stigeler betont, die Einteilung nach

Verkehrsgebieten habe sich bewährt. Zur
leichteren Auffindung ist der Liste ein
alphabetisches Register beigegeben. Das Zenlral-
bureau wird danach trachten, allen Anregungen

auf Verbesserungen nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen. Was den Zeilpunkt der
Publikation anbelangt, so hätte schon die erste

Auflage früher herausgegeben werden können,
wenn nicht einzelne Lokalvereine mit der
Bekanntgabe ihrer Preise in Verzug geblieben
wären. Es ergeht daher an die Sektionen die Bitte,
auf Anfragen des Zentralbureaus prompter zu

reagieren, die Korrekturen raschest zurückzusenden,

dann dürfte die Neuauflage im Monat

April herausgebracht werden können.
Herr Hiisler redet eiper Beschleunigung

dieser Arbeiten in Verbindung mit der
Preisnormierung das Wort. Wenn wir hinter dei
ausländischen Konkurrenz nicht zuriickblei- j

ben, den Führer rechtzeitig herausbringen,
wollen, müssen wir uns sofort mit der An- j

gelegenheit befassen und daher auch die Preise j

spätestens im Monat Janliar neu revidieren. •;

Die neuen bedeutenden Lasten, herrührend
aus der Lebensmittelleuerung und den höhern
Lohnansätzen, müssen auf die Gäste abgewälzt
werden. Viele Häuser kalkulieren heute noch \

mit Friedenspreisen, es geht dabei wohl Geld

ein, aber es bleibt nichts hängen. Wir dürfen
unter keinen Umständen mehr so forlwirt- j

Schäften, wenn wir nicht die ganze Zukunft
^

der Hotelerie aufs Spiel setzen wollen. Wir
müssen daher die Preisnormierung sofort und ;

allgemein durchführen; das muss den Lokal-
j

vereinen dringend ans Herz gelegt werden. j

Der Vorsitzende nimmt die Anregung zu- :

banden des Vorstandes entgegen, welcher in j

diesem Sine an die Sektionen gelangen wird.
Sodann wird der Antrag auf Neuausgabe des

Führers gemäss Vorlage einstimmig gutge-
heissen.

5. Hotelliste Basler Verkehrsverein.

Herr Präsident Dr. Töndury verweist auf

das Protokoll der letzten Aufsichlsratssitzung,
worin über diese Frage die nähern Angaben
enthalten sind; er' schlägt vor, die \ ersamm- |

lung wolle beschliesseu: den Mitgliedern des j

Schweizer Hotelier-! ereins die Insertion im
Hotelverzeichnis des Basler Verkehrsvereins

zu untersagen, dagegen im Zentralbureau eine

Auskunftsstelle für die Basler Bevölkerung zu

errichten, in der Presse eine dahinzielende
Anzeige zu erlassen und die daherigen Kosten zu

Lasten des kleinen Hotelführers zu buchen.
Es wird dementsprechend beschlossen.

6. Terrainverkauf Fachschule.

Herr Brenn referiert: Die Fachschulkom-
mission hat von der letzten Generalversammlung

die Ermächtigung erhalten, ein Stück

Terrain im Ausmass von 600 m2 zum Preise

von Fr. 22.— per m2 zu verkaufen. Nun ist

der Verkauf noch nicht abgeschlossen und der

Kaufliebhaber hat inzwischen den Wunsch

auf den Erwerb von 850 m2 zu Fr. 21. p. m-
ausgesprochen. Die Schule kann das Stück

Land gut entbehren und die Schulkommission
erklärt sich für Annahme der Offerte. Der

Aufsichtsrat beantragt: Die Generalversammlung

wolle den Verkauf ebenfalls genehmigen.
Dem Antrag wird mit grosser Mehrheit

zugestimmt.

7. Angestelltenfragen.
Der Vorsitzende stellt der Versammlung

Herrn Dr. Kiirv vor, unsern Rechtskonsulenten
in der Angestelltenfrage. Dr. Ktiry hat bereits
der Konferenz vom letzten Montag mit den t

Pensonalverlrelern beigewohnt und hat sich

auf Ersuchen des Vorstandes bereit erklärt,

uns an der heutigen Tagung über den
gegenwärtigen Stand der Angelegenheit zu
referieren.

Hr. Dr. Küry verweist eingangs seines
Vortrages auf die heute schon Jahrzehnte alte
Arbeiterbewegung, mit deren Begleiterscheinungen

wir alle mehr oder weniger vertraut
sind. Heute gesellt sich zu dieser Bewegung
diejenige der Angestellten in Gewerbe und
Industrie, die sich in der Vereinigung Schweizer.
Angestellten-Verbände organisiert und bei den
Behörden mit ihren Forderungen aufgerückt
sind. Auch die Hotelangestellten, an ihrer
Spitze die Union Helvetia, haben sich dieser
Vereinigung angeschlossen.

Der Schweizer Hotelier-Verein hat daraufhin

eine Kommission bestellt, um die
Angestelltenfragen zu studieren und zu beraten.
Aus dem Schosse dieser Kommission ist eine
Subkommission hervorgegangen, welche den
Auftrag erhielt, in direkte Verhandlungen mit
den Personalvertrelern einzutreten. Dieser
Subkommission gehört auch der Sprechende
an: die Kommission steht, wie hier nicht klar
und deutlich genug gesagt werden kann, auf
dem Standpunkt, den Personalforderungen
materiell möglichst weit entgegenzukommen.
Lbisere bisherigen Verhandlungen waren auch
von diesem Geiste weitesten Entgegenkommens
gelragen. Dies darf umsomehr hervorgehoben
werden, als sich die «Union Helvetia» in ihrer
letzten Nummer eine so eklatant falsche
Darstellung der Verhandlungen vom letzten Montag

in Ölten zuschulden kommen lässt, wie
sie Redner während den beinahe zwanzig Jahren,

die er jetzt in wirtschaftlichen Kämpfen
steht, in ähnlicher Form noch nie begegnete.

Als ich, so fährt Referent fort, als Ihr
Rechtskonsulent die Sache anhand nahm, erkannte
ich sofort die enorme Kompliziertheit des

ganzen Fragenkomplexes, sowie die grosse
Schwierigkeil, hier eine uniforme Regelung
zu treffen. Darf doch nie vergessen werden,
dass das Gastgewerbe auch bezüglich der
Personalfragen eine singuläre Stellung einnimmt,
mit der sich die entsprechenden Verhältnisse
anderer Industrien und Gewerbe nie und nimmer

vergleichen lassen. Immerhin darf
konstatiert werden, dass wir es nie ablehnten,
formell auf die Wünsche der Angestellten
einzutreten. Die Personalvertreter stellten uns an
der Konferenz sozusagen vor ein fertiges
Programm, es blieben uns cjuasi nur zwei Wege
offen, entweder unverrichteter Dinge nach
Hause zurückzukehren oder alter uns aut den

Gesamtarbeitsvertrag festzulegen. Letzteres

ging natürlich um so weniger an, als uns die

Abschrift des von der Union Helvetia beim
Volkswirtschafts-Departement eingereichten
Entwurfes zu einer Berufsordnung auf Grund
des Gesamtarbeitsvertrages, der nicht weniger
als 73 Artikel enthält, durch das Departement
erst am Verhandlungstage zukam und daher

vor der Konferenz nicht studiert werden
konnte. Uns schwebte vielmehr eine gütliche
Verständigung, vielleicht auf Grund eines

Normalarbeitsvertrages, vor. Der Normalarbeitsvertrag

bietet bekanntlich den Vorteil, dass er

überall da den Vertragswillen bilden soll, wo
keine gegenteiligen Abmachungen bestehen,

während der Gesamtarbeitsvertrag den giossen
Nachteil hat, dass er nur die Organisierten
(Prinzipale und Angestellten) binden wiiide,
nicht aber die Berufsangehörigen, die keiner
Organisation angehören. Die Personalverbände
wollen diesem Nachteil allerdings dadurch
begegnen, dass der Bundfesrat kraft seinei

ausserordentlichen Vollmachten den

Gesamtarbeitsvertrag allgemein gültig erklären soll.

Das wäre ungefähr der alte Zustand dei
ehemaligen Zünfte und es scheint, als ob die

neueste Entwicklung wirklich nach dieser

Richtung hin tendiert. Wir richteten nun
zunächst die Frage an Herrn Baumann, ob er
schon einen solchen Gesamtarbeitsvertrag für
Angestellte kenne? Und er war genötigt, mit
Nein Zu antworten, obsclion er zugleich auf
den sogen. Tarifvertrag hinwies, wie er in

einigen Industrien gang und gäbe ist.
Daraufhin erklärten wir, zur I-rage des

Gesamtarbeitsvertrages prinzipiell noch nicht

Stellung nehmen zu können; wir bezeichneten

es als höchst merkwürdig, dass gerade die

Hoteleric mit ihren komplizierten Verhältnissen

hier den Anfang machen solle: eine

Ablehnung unsererseits erfolgte jedoch nicht,
doch betonten wir, auf diese Frage so lange

niclil eintreten zu können, als seitens des

Bundesrates nicht eine Erklärung vorliege,
dass der Gesamtarbeitsvertrag für alle
Berufsangehörigen, auch die nichtorganisierten,.ver¬
bindlich erklärt werde. Dagegen schien uns

als bester Weg zum Ziele eines LTebcreinkom-

mens, eine Verständigung von Verband zu

Verband zu treffen, ohne Mitwirkung des

Departements. Darauf bemerkte Herr Baumann,
das sei unmöglich, für die Personalverbände

falle eine Vereinbarung ohne Mitwirkung des

Departements ausser jeden Betracht; dagegen

würde im Notfall, d. h. wenn die Prinzipalität
den Gesamtarbeitsvertrag ablehne, seitens des

Personals dafür gesorgt werden, dass die vom
Hotelier-Verein anbegehrte Hilfsaktion vor das

Forum der Bundesversammlung gelange und
daselbst zu Fall gebracht werde. Diese
Antwort stellte die Prinzipalvertreler natürlich
vor eine ganz neue Situation. Als der Führer
der Personalvertretung klipp und klar
erklärte, auf den Gesamtarbeitsvertrag nicht
verzichten zu können, hielten wir es für richtig,
unsere Stellungnahme nicht durch voreilige
Erklärungen zu präjudizieren und brachen die

Verhandlungen ab.
Referent spricht weiter die Meinung aus, es

sei überaus fraglich, ob der Bundesrat aut

Grund seiner Vollmachten so weit gehen

werde, wie sich der Personalführer vorzustellen
scheint. Wir werden das übrigens bald

sehen: nachdem sich aber die Behörden
augenblicklich anschicken, auf den Abbau der
ausserordentlichen Vollmachten hinzuwirken,
sind dieserhalh Bedenken kaum noch am
Platze. Jedenfalls steht eines fest: wir haben
unsere Bereitwilligkeit zur materiellen wie
formellen Besprechung der Personalforderungen
ausdrücklich erklärt. Die Darstellung
Baumanns ist daher unrichtig, wenn wir uns auch,
worauf die Personalvertrelung das Hauptgewicht

legte, auf den Gesamtarbeitsvertrag nicht
festlegen konnten. BeiderWeitschichtigkeit der
Personalforderungen, bei den 73 Artikeln des
Berufsordnungs-Entwurfes und der knappen
Zeit, die uns zu dessen Studium zur Verfügung
stand, wird es wohl niemand wundern, dass
wir uns auf eine sofortige Besprechung nicht

' einlassen konnten; es muss also Aufgabe tier
Subkommission sein, die Vorlage vor der nächsten

Konferenz unter Beizug der Deparle-
menlsvertreter noch näher zu studieren. Redner

wäre zwar in der Lage, schon heute seine
Bemerkungen dazu anzubringen, allein er findet

es zweckmässiger, tiein Vorstand und tier
Kommission volle Freiheit zu lassen, diesen
Z w a n g s v e r I r a g nach allen Richtungen
hin zu prüfen. Dann wird es sich zeigen, ob
den Angestellten \ielleichl auch in diesem
Punkte noch mehr Entgegenkommen gezeigt
wertlen kann. Zurzeit bestehen hiezu jedoch
keine grossen Aussichten.

Das' ist, so schliesst Referent, ungefähr die
heutige Situation. Die vom Departement
bestellte Kommission aus Prinzipal- und Per-
sonalvertreler wird unter Vorsitz eines
neutralen Obmannes in nächster Zeil zusammentreten.

Dann kann über tlie Sache weiter
berichtet wertlen. Im übrigen heissl es, ruhig
Blut zu bewahren und sich durch tlie tendenziöse

Berichterstattung ties Personalführers
nicht beirren zu lassen. (Lebhafter Beifall.)

Der Vorsitzende verdankt das vorzügliche
und klare Referat und ersucht sodann Herrn
Ilauser als Mitglied tier Subkommission, seine
Ansicht zu der für uns alle so wichtigen
Angelegenheit zu äussern.

Herr Hauser erklärt, dem Referat nicht \ iel
beifügen zu können, doch will er zur
Vorgeschichte tier Bewegung kurz einige Worte
äussern: Nachdem sich das Hotelpersonal der
Vereinigung tier Angestellten-Verbände
angeschlossen halte, gelangte fliese Vereinigung mit
ihren Forderungen an den Bundesrat, welcher
sich in tier Folge mit den Fragen beschäftigte
und eine Kommission einsetzte, in die auch
Redner berufen wurde. Es handelte sich dabei
um die Einführung eines offiziellen
Lohnamtes, um Festsetzung von Minimallöhnen,
die Arbeitslosenversicherung und anderes. Die
Kommission hat bereits einmal getagt, Redner
nahm an der Sitzung teil und schlug, nachdem
Herr Baumann einen langen Vortrag gehalten,
vor, sich zu trennen und eine Spezialkommission

einzusetzen für die Hotelerie, um ganz
unabhängig von einander die uns berührenden
Fragen zu behandeln. Dies zur Vorgeschichte.
Sachlich schliesst sich Redner dem an, was
Dr.* Küry über die Berichterstattung in der
«Union Helvetia» ausführte. Die dortige
Darstellung ist — milde gesagt — ungenau. Die
Prinzipalverlreter haben vorgeschlagen, den
Versuch zu einer Einigung über verschiedene
Punkte wie die Mindestlöhne, die Frage ties
Trinkgeldes, der Ruhezeiten, der Arbeitslosenversicherung

etc., zwischen den interessierten
Verbänden zu machen, um tlie allfällige
Vereinbarung vom Departement sanktionieren zu
lassen; sollten sie über gewisse Punkte nicht
einig werden, so möge dann das Departement
darüber entscheiden.

Redner persönlich hat an jener Sitzung den
Eindrück bekommen, dass tier Personalführer
überhaupt keine Verständigung anstrebt, sie

nicht will: das ist aber nicht der Wille der
grossen Mehrheit der Angestellten, im Gegenteil,

die Mehrheit sucht die Verständigung und
wir unsererseits sind bereit, alles zu tun, was
zu diesem schönen Ziele führen kann. Der
Sprechende hatte während tier Konferenz die
Empfindung, mit Ausnahme ihres Sprechers
wären tlie übrigen Personalverlreter sehr gern
in eine sachliche Diskussion eingetreten. —
Nun hat man dieser Tage in der Tagespresse
gelesen, tlass die Vereinigung der Angestellten-
Verbände überall die Einführung von
Gesamtarbeitsverträgen postuliert und Redner hat
überdies erfahren, tlass Herr Dr. Rüfenacht
vom Volkswirtschaflsdepartement bereits einen
Entwurf ausgearbeitet habe. Die Sache scheint
also in FIuss kommen zu sollen, Uns drangt
sich dabei aber die nicht ganz nebensächliche
Frage auf, die auch in Ollen ventiliert wurde:
Ja, mit wem sollen wir denn eigentlich einen
solchen Vertrag abschlössen? Es existiert
noch kein Verband von Restaurant- und
Wirtschaftsangestellten; daiin ist tlie Hälfte des

Hotelpersonals weiblichen Geschlechts und
nicht organisiert. Wir können jedoch nicht
mit einer kleinen Minorität einen Vertrag
abschlössen: auf diese Verhältnisse, die wir nicht
ändern können, muss tlas Departement unbedingt

Rücksicht nehmen. Auf der andern Seile
' aber muss auch die Hotelerie den Bestrehungen

und Wünschen ihres Personals in
weilherziger Weise Rechnung tragen und damit
die Subkommission das tun kann muss
ihr ein moralischer Kredit eingeräumt werden,

tlenn die Kommission soll nicht bei jeder
Kleinigkeit an den Verein oder besser gesagt,
dessen Leitung gelangen müssen. Aul alle
Fälle müssen viele von uns Holeliers sozial

denken lernen, wir müssen dem Zug tier Zeit

folgen, können uns den modernen Zeitströmungen

nicht entgegenslemmen, sondern müssen



auch in der Pcrsonalfrage bedeutende Opfer
bringen. (Allgemeiner Beifall.)

Herr Kruft tritt ebenfalls dafür ein, den
Forderungen der Angestellten weitmöglichst
entgegenzukommen. Er führt verschiedene
Beispiele namentlich aus der Bankwelt an, die
zeigen, wie in diesen Kreisen den Bestrebungen
des Personals Rücksicht getragen wird. Allerdings

wird in allen Gewerben ein Unterschied
gemacht zwischen gelernten und ungelernten
Arbeitskräften; dieses Prinzip sollte inskünftig
auch in unserem Gewerbe mehr als bisher
Eingang finden. Dagegen müssen die in der Bau-
mann'schen Lohn reform vorläge vorgesehenen
Zuschläge für Saison-Engagements abgelehnt
werden, denn diese Einrichtung würde zu noch
grösserer Freizügigkeit in der Hotelerie und
zur Vernachlässigung der Jahresslellen führen.

Herr Dr. Küry ersucht den Vorredner, sein
Material der Kommission zur Verfügung zu
Stellen.

Der Vorsitzende hat ebenfalls das Gefühl,
wir sollten uns durch das-rücksichtslose
Auftreten des Herrn Baumann nicht ins Bockshorn

jagen lassen. Statt in der «Union Helvetia»

den Hergang der Ollener Verhandlungen
in tendenziöser Weise zu entstellen, hätte der
Herr sagen sollen: «Herr Dr. Kürv hat mir den
Vorwurf der»wirtschaftlichen Erpressung
gemacht!». Herr Dr. Küry hat das nämlich
getan und Herr Bauiuan hat den Vorwurf
geschluckt! — Der Präsident liest hier folgenden
kurzen Passus aus tier «Union Helvetia» vor:

»Diese Erklärung (es bandelt sich um
Unierbindung der Hilfsaktion, Red.), auf

«welche die Herren Prinzipale nicht gefasst
waren, bat sie sichtlich verstimmt. Das war

«aber für uns kein Grund, von ihr abzu-
«geben (wohl richtiger: abzugehen, Red.),
«und die Unterhändler des Lohnausschusses
«haben alsbald nach der Konferenz beschlos-
«sen, sie vorsorglicherweise sogleich dem
«Bundesrat zur Kenntnis zu bringen.»
Hr. Dr. Töndurv spricht hiezu die Befürchtung

aus, dass diese «Zur Kennlnis-Bringung»
wohl ebenso «wahrheitsgetreu» ausfallen
dürfte, wie die Berichterstattung im Personalorgan

selbst und ersucht daher den Referenten

Dr. Küry, den Bundesrat schnellstens über
den wahren Sachverhalt aufzuklären.

8. Diverses und Mitteilungen.
Der Vorsitzende erwähnt, dass der

Vorstand bei der Generaldirektion der .Bundes¬
bahnen um Verlängerung der Konkurrenzfrist
helr/Verpachtung des Speisewagenbetriebes
auf dem Netz der S. B. B. einkam, dass das

Gesuch jedoch abgelehnt wurde. Inzwischen
befasslen sich schweizerische Handelskreise
mit der Gründung einer Schweiz. Speisewagengesellschaft

und Herr Dr. Briigger,
Handelskammer-Sekretär in Cluir, hat sich für die zu

gründende Gesellschaft zur Konkurrenz
angemeldet, damit die Frist nicht unbeniitzt
abläuft. Es liegt im Interesse auch der Ilotelerie,
dass die Gründung der Gesellschaft zustande
kommt und lädt daher Redner zur Zeichnung
von Subskriplions-Scheinen ein, die am Vor-
slandslisch aufliegen.

Herr Brenn spricht in längerem Votum zu
dieser Angelegenheil. Unter der Aegide der
Internationalen Speisewagengesellschaft ist
schon früher eine Schweizerische Speisewagen-
gesellschafl gegründet worden, allein diese ist
heute so unsehweizerisch wie nur möglich.
Ihr Geschäftsgeharen ist — gelinde gesagt —
ein sonderbares. Auf den zwölf Seiten der
Speisen- und Weinkarte sind drei Inserate
von Schweizer Firmen (1917);. alle übrigen
sind ausländisch. Die meisten Lieferanten
sind Ausländer. Der Betrieh der Speisewagen
war auch nicht immer einwandfrei. Im
Jahre 190(5 versuchte ein Komitee von '25

Hoteliers eine neue Gesellschaft zu gründen; es

gelang ihnen jedoch nicht und so ist heute das
Schweizer Volk auf seinem eigenen Bahnnetz
dein Auslande Iributär. Nun besteht wiederum
die Absicht einer Gesellschaftsgründung,
Handelskreise haben sich für die Sache interessiert
und bedeutende Subventionen in Aussicht
gestellt. Wenn die neue Gesellschaft die Konzession

vielleicht auch nicht erhalten wird,so wird
«lurch die Gründung immerhin erreicht werden,

dass die jetzige sogenannte schweizerische
Speisewagengesellschaft ihr Geschäftsgeharen
ändern, schweizerischer gestalten muss. Die
Zeichner von Anteilscheinen erfüllen daher
geradezu eine patriotische Pflicht.

Herr Dr. Töndury verweist auf die neue
Verkehrszeitschrift « Pro Helvetia », deren
zweite Nummer soeben im Saale verteilt .wird.
Es handelt sieh um ein verdienstvolles Werk
zur Förderung des schweizerischen Reiseverkehrs

und ersucht Redner, die Publikation
moralisch zu unterstützen.

Der Vorsitzende spricht, eine kleine
Unterlassung nachholend, unter diesem Traktandum
Herrn Stiyeler den Dank des Vorstandes aus
für seine wertvolle Mitarbeit an allen dessen
Aufgaben und begriissl ihn in seiner Eigenschaft

als nunmehriger Direktor des
Zentralbureaus. (Allgemeiner Beifall.)

Herr Stiyeler verdankt die Worte des
Präsidenten und entnimmt dem Beifall, den sie

•
gefunden, dass auch die Versammlung damit
einverstanden ist. Redner gibt zugleich die
Versicherung ab, sich auch in Zukunft mit seiner
vollen Arbeitskraft in den Dienst des Vereins

stellen zu wollen. Der Chef des Zenlralbureaus

hatte bisher sozusagen gar keine Kompetenzen,

durfte keine eigene Initiative entwickeln,

ohne Gefahr zu laufen, regelmässig in seine

Schranken zurückgewiesen zu werden. Das

soll nun anders werden, die Grenzen der Tätigkeit

des Zentralbureaus wurden weiter gesteckt

und dieses wird sein Mögliches tun, die grossen

ihm harrenden Aufgaben zur Zufriedenheit

der Vereinsmitglieder zu lösen. Dabei ist

es jedoch auf die Unterstützung der Praktiker
im Hotelierberuf angewiesen und appelliert
deshalb an das Vertrauen und die Mitarbeit
aller Mitglieder.

Der Vorsitzende verliest eine Zuschrift des

Vorstandes der Verkehrszentrale, in welcher

dem Verein die Mitwirkung der Zentrale in
allen den Holelierberuf betreffenden
wirtschaftlichen Fragen zugesichert wird. Die

volkswirtschaftliche Abteilung hatte sich in

letzter Zeit ebenfalls mit den Personalfragen

zu beschäftigen und Redner kann hier die

Versicherung abgeben, dass diese Fragen nicht
durch die Brille der Angestellten angesehen,

sondern vom rein volkswirtschaftlichen,
sachlichen Standpunkt aus behandelt werden

sollen.
Herr Stiyeler verweist auf (he Ertindunö

des Herrn Stirncmann in Zürich betreffend

Sicherung gegen unberechtigten Slromentzug

aus den elektrischen Lichlnelzen. Der Apparat
will die Gäste nicht des Komforts des elektrischen

Lichtes berauben, dagegen fraudulosen

Entzug verhindern. Der Erfinder weilt heule

nachmittag in, Basel und ist bereit, allfälligen
Interessenten den neuen 'Mechanismus
vorzuführen. „.

Herr Frei/-Clarens berichtet über die

Einkaufsgenossenschaft der Vereinigung der

Internierten-Hotels und macht die Anregung,

auch im Schosse des Schweizer Holeher-Vcr-

eins eine solche Genossenschaft zu gründen.

Die Vorteile des hilligeren Einkaufs wichtiger
Bedarfsartikel sind ganz enorm und ist Redner

bereit, einer eventuellen Neugründung sein

Material und seine Erfahrungen zur Verfügung

zu stellen.
Es entspinnt sich eine längere Diskussion,

in welcher für und gegen den genossenschaft-
• liehen Einkauf gesprochen wird. •

•Die Angelegenheil wird zur nähern I rutung

an den neuen Zentralvorstand gewiesen.

9. Persönliche Anregungen. Keine.

Die Tagesordnung ist damit erschöpft; der

Präsident gibt seiner grossen Genugtuung über

die nunmehr endgültig beschlossene Realisation
des Vereins sowie über die W ahl des

neuen Zentralvorstandes Ausdruck und

scliliessl die Sitzung "Ht bestem Di^ fur die

geleistete Arbeil. •

Schluss der Sitzung 5Vi Uhr.-

Der Präsident: Dr. O. Töndury.
Der Sekretär: E. Stigeler. -

P. S: Einsprachen gegen dieses Protokoll
sind innert 14 Tagen an den Präsidenten zu

richten; werden innerhalb dieser l-rist keine

Einsprachen erhoben, so gilt es als genehmigt.

Die kurze Mittagspause, die um 1 Uhr in

die geschäftlichen Verhandlungen eingeschoben

wurde, vereinigte die Versammlungsteilnehmer

im kleinen Konzertsaal des Kasinos

zu einem einfachen Bankelt an
blumengeschmückten Tischen. Sachkundig zubereitet

und schneidig serviert, nahm das Essen bei

kameradschaftlicher Unterhaltung der Tafelnden

einen recht animierten Verlauf, dessen

Harmonie durch die künstlerischen Leistungen

einer kleinen Hauskapelle nur noch ei-
höht wurde.

Das einfache M e n u war wie folgt
zusammengestellt:

Potage oxtail

Risotto ä la Toulouse

Langue de liceuf ä la Bernoise
Pommes persillees

Gfiteau aux Reinettes

Beim Dessert ergriff Präsident Dr. Töndury
das Wort zu einer kurzen Ansprache, in der

er seine Kollegen auch am unterhaltenden
Teil der Tagung willkommen liiess und
sodann dem offiziellen Vertreter der Basler

Regierung, Herrn Reg.-Rat Dr. Miesclier, Gruss

und Dank des Vereins entbot. Alle Hoteliers,
so betonte Redner, haben heute das Gefühl,
dass im Verein eine neue frische Atmosphäre
herrscht, nachdem die Neuorganisation
endgültig beschlossen. Auch in wirtschaftlicher
Hinsicht darf die Hotelerie mit dem gesamten
Volk wieder aufatmen; wenn auch der Frieden

noch nicht geschlossen, so herrscht doch
Waffenstillstand, der Krieg ist also beendet
und damit die blutige Katastrophe, die mehr
als vier volle Jahre die Welt im Banne hielt.

Auch die Hotelerie hat darunter schwer gelitten,

mehr als jedes andere Gewerbe; in der
Hoffnung auf eine gedeihliche Zukunft aber
hat sie tapfer durchgehalten, bis jetzt mit dem
Ende des Krieges auch von ihr der ärgste
Druck schon genommen wurde. Bei allen
Opfern, die uns auferlegt wurden, haben sich
viele, unter uns je und je gesagt, auch dieser

blutige Krieg müsse einen Zweck haben; und
in der Tat, er hatte einen Zweck! Der
finstere Absolutismus, der Cäsarismus, sind
aus der Welt verschwunden und überall be-

stijnmen nun die freien Völker ihre Geschicke
selbst. Wenn wir

__
uns diese Tatsachen vor

Augen halten, dann dürfen wir uns sagen, wir
haben für das Ideal der Demokratie auch
mitgelitten und mitgetragen, wir dürfen nunmehr
aber auch den kommenden Zeiten getrost und
freudevoll entgegenblicken, denn es sind
bessere, schönere Tage im Anzug. Insbesondere
die Hotelerie darf sich einen baldigen Auf-

' scliwung versprechen, werden doch die
unvergleichlichen Naturschönheiten unserem Lande
stets einen ersten Platz im internationalen
Reiseverkehr garantieren. Redner erhebt sein

Glas auf die glückliche Zukunft der Hotelerie
und des ganzen lieben Vaterlandes. (Lebhafter
Beifall.)

Herr Regierungsrai Dr. Miesclier entbietet
der Versammlung den Gru'ss des Standes Basel

und erklärt seine Genugtuung darüber, dass

der Verein trotz den schlechten Zeiten und

Zugsverbindungen gerade Basel ausgewählt,
uni hier sein Schicksal zu beraten, die Grundlage

zur neuen Vereinsorganisation zu legen.
Basel freut sich immer, wenn die lieben

Eidgenossen zu ihm aut Besuch kommen, man
sagt der Rheins.tadt zwar nach, sie liege nicht
zentral und sei daher für viele guten Dinge
untauglich. Dennoch, und das möchte Redner

möglichst laut ins grosse schweizerische Vaterland

hineinrufen, ist Basler Boden Schweizer
Boden und ist Basel auch in den letzten
stürmischen Zeiten stets dort gestanden, wo das

ganze Schweizer Volk und seipe Behörden
standen'. Darum freut es die Basler Bevölkerung

und seine Behörden, auch die Hotelerie
hier begriissen zu dürfen und sie wünschen

ihr Glück auf ihren Weg, nachdem jetzt die

Hoffnungen auf bessere Zeiten neu aufleben.
Alle Kreise sind ja mehr oder weniger am

Geschäftsgang der Hotelerie interessiert; wenn
es den Hoteliers schlecht gehl, dann ist im

ganzen Lande nicht viel Leben, darum, wenn
es der Hotelerie gut gehen wird in den
kommenden Jahren, dann werden auch die andern
Gewerbe und Geschäfte ihre Rechnung finden.

Den Herren Hoteliers von Basel spricht
Redner im Namen der Regierung seinen
besondern Dank aus für die Unterstützung bei

der lang anhaltenden Einquartierung von

Truppen aus allen Gauen des Vaterlandes, für
die gastliche und zuvorkommende Aufnahme,
die„ sie sowohl_den_Offizieren wie den Sob

daten gewährt. Vom ersten Tage der

Einquartierung an gingen die daherigen Kosten
auf Rechnung des ganzen Gemeinwesens, und
die grossen Opfer, welche'die Hotels dabei
gebracht, sind demnach der Allgemeinheit zugut
gekommen. Deshalb ist Redner der Ansicht,
diss der Staat, der heute seine Führung auf
alles und jedes erstreckt, allen Anlass hat,
auch dem Stande entgegenzukommen, welcher
der Allgemeinheit in so hervorragender Weise

gedient. Redner trinkt auf das Blühen, auf die

gedeihliche Entwicklung der Hotelerie, wie

dgs allgemeinen Wirtschaftslehens. (Grosser

Beifall.)
" Hr. Hciuser spricht zu dem ernsten Schritt,

den der Verein diesen Morgen getan. Wir
hfiben mit den neuen Statuten dem Verein ein

npues Kleid gegeben; von vielen Kollegen wird
dieser Schritt als der Anbruch eines goldenen
Zeilalters begriisst, während andere die
Befürchtung mit nach Hause nehmen, dass nicht
alle Hoffnungen, die sich an den Schritt knüpfen,

in Erfüllung gehen werden. Redner
erklärt sich als Anhänger der letztem Ansicht,
wünscht aber, dass er sich gründlich irre. —
Nun aber haben wir noch eine andere wichtige

Aufgabe vor uns, das ist die Wahl des

neuen Zenlralvorstandes. Mit Ende des Jahres

tritt der derzeitige Vorstand zurück, er hat
ajso nur 3Va Jahre seines Amtes gewaltet; das

ist, an der Zeil gemessen, nicht das volle Mass,

das bisher in unserm Verein üblich war. Wenn

man jedoch die Kriegszeit doppelt zählt, so

gleicht sich die Differenz aus. Zudem sind in
diesen letzten Jahren die Wogen überall hoch

gegangen, und es war manchmal schwer, das

Schi fflein des Vereins ungefährdet durch alle

Klippen zu steuern. Daher glaubt Redner, im
Einverständnis aller Vereinsmitglieder zu
handeln, wenn er dem Vorstand seinen herzlichsten

Dank ausspricht für die Mühe und Arbeil,
die er für den Verein geleistet hat. Nun wirkt
der Präsident an einem andern Posten für das
Verkehrswesen und wir vertrauen ihm, dass

er auch dort für das Wohl unseres Standes
uiid unseres ganzen Landes seine volle
Arbeitskraft einsetzen wird. Herr Hauser erhebt
sein Glas auf das Wohl des abtretenden
Präsidenten und seiner Mitarbeiter im Vorstand.
(Allgemeiner Beifall.)

Herr Grediy dankt im Namen des Vorstandes
und führt sodann aus, er habe bisher als

Vizepräsident wenig Gelegenheit gehabt, das
Wort zu ergreifen, weil der verehrte Präsident
das im Einverständnis des ganzen Vorstandes
zumeist getan. Wenn heute dem abtretenden
Vorstand lautes Lob ausgeteilt wird, so ist das
nur halb verdient, es ist uns wenig geglückt
und in Erfüllung gegangen, was wir
angestrebt. Dagegen hat es am guten Willen nie
gefehlt. Alles aber, das wir verwirklichen
konnten, verdanken wir der Tätigkeit unseres
Vorsitzenden, dem wir hier unsern Dank
aussprechen für die gediegene Art und Weise seiner

Geschäftsführung. Redner wünscht dem
Verein auch unter der neuen Organisation
weiteres Blühen und Gedeihen.

Herr Dr. Töntfury dankt für die rührenden
Freundschaftsworte und hebt seinerseits die
Verdienste seiner engern Mitarbeiter hervor.
Die Auswahl dieser letzteren hätte nicht besser
ausfallen können und das ist auch der Grund,
weshalb der Vorstand mit gutem Humor über
die schweren Zeiten hinübergelangte. Das
Verdienst gebührt jedoch nicht dem Präsidenten
allein, der Präsident war nur der Sprecher des
Vorstandes und hat nur vertreten, was dieser
beschlossen. Dem ganzen Vorstand gebührt
daher Dank-für seine Tätigkeit, wenn von
Dank überhaupt gesprochen werden will.
Wenn er auch nicht alles erreichte, was er
anstrebte, so wird man von ihm wenigstens
sagen: er hat es probiert. Damit, so schliesst
der Präsident, nehme ich offiziell Abschied
vom Verein und darf vielleicht noch hinzufügen,

dass ich die Wahl in meinen neuen
Wirkungskreis in erster Linie aus dem Grunde
annahm, um dem mir liebsten Gewerbe zu
dienen, ihm fernerhin nützlich sein zu könne«.

Herr Kantonsrat Simon bringt in kurzer
gehaltvoller Rede ein Hoch aus auf die
Hotelierfrauen und treuen Mitarbeitevinnen am
Wohle unseres Standes, während Herr Haefeli
zum Schlüsse auf die Tätigkeit des abtretenden

Aufsichtsrates toastiert und der neuen
Delegiertenversammlung seine Glückwünsche
zu erfolgreicher Arbeit darbringt.

Kurz nach diesen Ansprachen wurde die
Tafel aufgehoben und sogleich die geschäftlichen

Verhandlungen weitergeführt, nach
deren Schluss um 5 Uhr abends* die Teilnehmer

sich auf den Heimweg begaben.

Präsenzliste.
Aarau
Arosa
Baden

»

Basel

*-

Hr.

Bern

Brig
Brunnen >

Engelberg >

» i
Flims-Waldhaus
Furkapass »

Glarus »

Griesalp »

Grindelwald >

Gstaad
Gurnigel
Hertenstein
Interlaken
Kandersteg
Klosters "

Langenthal
Lausanne

>

Lauterbrunnen
Lugano

>

Luzern

Magglingpn »

Meilen »

Meiringen »

Montreux-Clarens
Ölten Hr,
Passugg »

Pontresina »

> 9

Ragaz »

Rheinfelden »

Rigi-Klösterli
Rigi-Kulm
St. Gallen

Hans Gerber, Hotel Gerber
C. Schelling, Hotel Hohenfels
W. Hafen, Grand Hotel
F. Stucker, National
H. Bär, Bristpl
Jos. A. Bossi, Drei Könige
H. Gisiger, Storchen
J. Ch. .Goetz, Bayerischer Hof
Jos. Hold, Continental
E. Kohler-Burow, persönl. Mitglied
S. Lutz, Hotel Krafft
A. Mislin, persönl. Mitglied
A. Müller, Buffet S. B. B.
Paul Otto, Victoria '& National
O. Vogt, Gotthard
Jules Weber, Bauer am Rhein
G. Wehrle, Central
E. Stigeler, Sekretär S. H. V.
A.'Matti, Zentralbureau S. H. V.
F. Tritschler, » » « •

E. Bilmaier, persönl. Mitglied
E. Herling-Lang, Löwen
R. Kraft, Bernerhof
A. Mennet, Bristol
C. Schöbet, de la Poste
H. Sperl, Bristol
J. Escher, Cburonne & Poste
F. Fassbind, Waldslätlerhof
W. Schceck, Edenhötel
Ed. Cattani, Grand Hötel
G. Fassbind, Terrace Palace
Ed. Bezzola, Waldhaus
Ed. Müller, Furkapasshöhe
K. Höhn, Glarnerhof
F. W. Scheurer, Grand Hotel
Ad. Boss, Adler
Chr. Burgener, Villa Sans Souci
Ad. Stettier, Schönegg
H. Deppeier, Alpenblick
K. Schelb, Bad Gurnigel
Ged. Berger, Schlosshötel
Th. Wirth, Schweizerhof
A. Rikli-Egger, Central & Bellevue
E. Meisser, Silvretta
Rob. Eymann, Bären
Ad. Haeberli, Mirabeau
W. Steffan, Montfleuri
Dr. Gurlner, Steinbock
J. Fassbind, Continental
H. Burkard, persönl. Mitglied
H. Haefeli, Schwanen & Rigi
O. Hauser, Schweizerhof
J. Hiisler, Gütsch
C. Giger, Beau-Rivage
C. Jungclaus, Bellevue
H. Meyer, persönl. Mitglied
W. Günter, Wildenmann
A. Frey-Martin, Grand Hötel
Gotll. Hochstrasser, pers. Mitglied
A. Brenn, Kurhaus
L. Gredig, Kronenhof
E. Baumann, Palace & Steinbock
F. Simon, Bad- & Kuranstalten
J. V. Dietschy sen., des Salines
J. V. Dietschy jr., Krone
F. Kottmann, Schützen
E. Pflüger-Dietschy, des Salines
F. Schmid-Bütikofer, Ochsen
A. Spiegelhalder, Drei Könige
W. Fassbind, Hotels Rigi-Klösterli
E. Infanger, Rigi-Kulm & -Staffel
R. Mader, Walhalla-Terminus
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Seelisberg Hr.
Sils-Maria
Spiez >

Thun
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Vulpera >

Weggis '
»

»

»

»

Weissenburg
>

»

Weissenstein >

Wengen >

Zug >

Zürich >

»
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>
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Arthur Amstad, Bellevue
L. Cadonau, Edelweiss
A.' Mützenberg, Schlosshötel
A. P. Boss, Beau-Rivage
A. Krähenbühl, Hotel Itten
G. Pinösch, Waldhaus
Chr. Jung-Müller, Alpenblick
Emil Egli, Parkhötel Bellevue
C. Wolf, Albana
H. Schüpbach, Bad Weissenburg
K. Illi, Kurhaus Weissenstein
E. Bühlmann, Parkhötel
J. Hügi, Regina
Jos. Bosshard, Hotel Guggilhal
A. Bohrer, Cityhötel
Paul Ehvert, Central
H. Golden, früher Hotel Schwert
H. Gölden-Morlock, Habis-Royal
A. Kummer, Victoria
A. Manz, Dolder Grand Hotel
Ernst Manz, St, Gotthard
G. Mousson, Glockenhof
H. Neithardt-Stierlin, Limmathof
F. Steiger, Pension Neptun
Dr. O. Töndury
G. Wyss-Henggeler, Sonnenberg

Versorgungsfragen.

Stand der Milchversorgung.
Das Eidgenössische Ernährungsamt teilt mit:
In den letzten Tagen ist die Milchproduktion

leider auf einen kaum erwarteten Tiefstand gesunken.

Während sonst beim Uebergang von der
Grün- zur Dürrfütterung mit,einem normalen
Produktionsausfall von etwa 20 Prozent gerechnet
wird, haben wir dieses Jahr einen solchen von 25
bis 30 Prozent. Dies fällt um so schwerer ins
Gewicht, als schon die Herbstproduktion kleiner
ausgefallen war als letztes Jahr. Zur Erklärung dieser

Erscheinung fällt in erster Linie der vollständige
Mangel an Kraftfuttermitteln in Betracht.

Die Milchsiedereien sind bekanntlich schon seit
Mitte Oktober im Betriebe eingestellt und auch die
entlegensten Käsereien müssen die Milch zum Konsum

abliefern. Trotzdem war es in letzter Zeit in
den grösseren Verbrauchsorten nicht mehr möglich,
die vollen Rationen auszumessen und selbst die in
milchreichen Gegenden liegenden Städte Bern, Luzern
und Solothurn mussten sich ähnliche Einschränkungen

auferlegen, wie die ungünstiger gelegenen
Städte Zürich, Basel und Genf. Das Milchamt
suchte in den letztern Orten durch Freigabe grösserer

Mengen von Kondensmilch etwas auszugleichen.
Im Hinblick auf diese Verhältnisse musste das

Ernährungsamt die Frage der Beibehaltung einer

Normalration von 5 Deziliter durch Konferenzen
der kantonalen Milchämter und der milchliefernden

Verbände eingehend prüfen lassen. Die
bestehenden Schwierigkeiten sollen nun so gelöst
werden, dass für alle Gemeinden, welche einen
Michüberscliuss abliefern, die 5 Deziliter-Ration
beibehalten wird. In den übrigen Gemeinden,
insbesondere in den auf Zufuhr angewiesenen, kann
bis auf weiteres nur mehr eine Ration von 4 Deziliter

beansprucht werden, und es wird die Belieferung

entsprechend neu einzuteilen sein. Das Milchamt
wird hierüber den kantonalen Milehämlern

noch näheres mitteilen. In den Ausnahmefällen,
wo auch die 4 Deziliter-Ration nicht regelmässig
aufgebracht werden kann, soll Begünstigung in der
Zuteilung von Kondensmilch erfolgen.

Die Konferenzen sind zum Schlüsse gekommen,
dass der Tiefstand der Produktion nunmehr
überschritten sein dürfte und dass eher langsame Besserung

der Milchversorgung erwartet werden könne.
Indem wir diese Massnahmen zur Kenntnis der

Bevölkerung bringen, sei noch bemerkt, dass für
die Milchverbilligung nach wie vor die 5 Deziliter-
Ration in allen Gemeinden massgebend bleibt.«•••••aft•«•••eaaaaB" B^^•••»g aaaa*a*

!;j Saison-Eröffnungen, jjj
Gstaad: Hotel Oldenhorn, 1. Dezember.a••*'••••••••••«••• B !••••!

Kleine Chronik. fgj" i l » iJ„„^»••»••»»B••
Lugano. )Vie wir aus zuverlässiger Quelle

erfahren, soll das Grand Hotel de l'Europe au Lac
in Lugano nächstes Frühjahr unter der Leitung des
Herrn Ch. II. Schwarz, Hotelier in Vittel, wiederum

eröffnet werden.

Arosa. Die A.-G. Hotel Seehof hat, trotzdem die
mannigfachen Schwierigkeiten auf dem Gebiete des
Hotelwesens anhielten, im letzten Geschäftsjahr
doch bedeutend besser gearbeitet als in den beiden
Vorjahren; die Bruttoeinnahmen stiegen von
138,400 Fr. im Vorjahre auf 162,231 Fr. Die Rechnung

ergibt für 1917/18 einen Nettogewinn von
8,629 Fr., wodurch der letztjährige Passivsaldo von
11,386 Fr. auf 2,757 Fr. reduziert werden konnte.
Das Aktienkapital bleibt mithin wiederum ohne
Verzinsung.

Bad Hornburg. Herr Conrad Riller, Besitze*
von Ritters Parkhotel, Bad Homburg, feierte am
10. Dezember abhin seinen 80. Geburtstag. Durch
das Vertrauen seiner Mitbürger und der hiesigen
Behörden ist ihm eine Anzahl von Ehrenämtern,
als Stadtverordneter, Mitglied der Kur- und
Badeverwaltung. Vertreter der Kirchengemeinde, stell¬

vertretender Vorsitzender der Einkommensleuer-
yeranlagungskommission und Abgeordneter des
Kreistages übertragen worden, die er auch jetzt
noch versieht.

Wintersport-Bulletin für Graubünden. Der
Verkehrsverein für Graubünden gibt auch während
der diesjährigen Wintersaison jeden Freitag ein
Wintersport-Bulletin heraus, das auf Grund
telegraphischer Meldungen der bündnerischen
Winterstationen über Temperatur, Witterungscharakler,
Schneeverhältnisse und Sportanlässe Aufscliluss
erteilen wird. Die Herausgabe des Bulletins, welche
wiederholten Anregungen aus Sportkreisen
entspricht, hat im letzten Winter grossen Erfolg
gehabt. Es bietet besonders für die Sportsleute grosses

Interesse.•«••••«•••••••
Arosa. Amtliche Fremdenstatistik. Am 3. Dez.

waren in Arosa anwesend: Schweizer 267, Deutsche
529, Oesterreicher und Ungarn 64, Engländer 13,
Andere Staaten 69. Total 942.

Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Nov. 1918: Schweiz: 10,782
Deutschland 1,047, Oesterreich-Ungarn, inkl.
Lichtenstein 317, Italien 98, Frankreich 182, Spanien
und Portugal 25, Belgien u. Luxemburg 46, Holland
23, Grossbritannien und Irland 45, Dänemark 5,
Schweden und Norwegen 20, Russland 124, übrige
europäische Staaten 106, Nordamerika 47, übrige
aussereuropäische Länder 28. Total 12,889, (1917:
16,034.)

•••••*•••»•»•«••••••»«
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Die Gurtenbahn beförderte im verflossenen

Monat November 3218 (1917: 1502) Personen. Total
der Einnahmen Fr. 1,541 (1917: 785).i! •

Toftentaffel. ig r: i:•»«"•*••••••«»•••*
Fritz Hauger-Simmen f. Als Opfer der Grippe,

die er sich in pflichtgetreuer Arbeit für die kranken

Soldaten im Notspital der Tonhalle zugezogen
hatte, starb am 5. Dezember nach nur zehntägigem
Krankenlager der Restaurateur der Tonhalle in
Zürich, Herr Fritz Hauger-Simmen im 35. Lebensjahre.

In den zukunftsunsichern Septembertagen
des Jahres 1914 hat der tüchtige, schaffensfreudige
Mann den weitläufigen Wirtschaftsbetrieb unter
schwierigen Verhältnissen übernommen und ihn

durch die vier schweren Kriegsjahre hindurch
aufrechterhalten in Erwartung besserer Zeiten.- die
ihm sein Durchhallen lohnen würden. Die Hoffnung

ist ihm nicht in Erfüllung gegangen. Ein
tragisches Zusammentreffen ist es, dass sein
Verwandter und .Associe des Zweiggeschäftes im Glar-
nerland, des Kurhauses Elm. Herr Karl Zimmermann.

wenige Tage vorher der tückischen Krankheit
ebenfalls erlegen ist.

Achtung, Annoncen-Fallen.
Kaum kündet sich der Friede und damit der

Anbruch besserer Geschäftszeiten an. so heginnen
die Herren Annoncen-Jäger schon wieder im ganzen

Lande herumzuschwirren. Ein beliebtes Aus-
beutungsobjekl dieser Industrie-Ritter bildet
bekanntlich das Hotelgewerbe. Wir warnen daher
Neugierige, warnen besonders vor Offerten, die
angeblich in ihren Publikationen (Reiseführern etc.)
n u r ei n II aus a m Platze berücksichtigen,
und ersuchen unsere Mitglieder, vor dem Abschluss
von Inserlionsaufträgen regelmässig die Ratschläge
des Zentralbureaus einzuholen, das über eine Grosszahl

in- und ausländischer Verlagsfirmen
Informationen besitzt. Man vergesse bei jeder lnser-
tionsofferte nie das Dichterworl: der Wahn ist
kurz, die Reu ist lang. Einmal befohlen, kann ein
Auftrag selten mehr rückgängig gemacht werden.

Sicherung gegen unbefugten Stromentzug
Nachdem in Hotelkreisen sehr viel Klagen über

unberechtigten Slromenlzug aus den Lichlnelzen
durch Hotelgäste laut werden, sqi es zu Heiz-, Ivoch-
oder andern Zwecken, ist es für sie von Interesse,
dass es Hrn. R. Stirnemann, Sihlfeldstr. 10, Zürich,
gelungen ist, eine verschlußsichere Fassung zu
konstruieren, die eine widerrechtliche Stromentwendung

-gänzlich ausschliesst. Interessenten wollen
sich an den Erfinder wenden, der über Abänderung
und Neuerstellung gerne Auskunft erleilt. (2952)

Das ZtnMureau des Schweizer Hotelier-
Vereins empfiehlt sich

den Herren Hoteliers für die Lieferung der
kaufmännischen Geschäftsbücher, wie Hotel-
Journale, Einnahmen-Rekapitulationen,
Kassabücher, Memoriale, Hauptbücher, Konto-Korrente,

Unkostenbücher, zu billigsten Preisen.
Musterbogen gratis.

3 POMMERY & GRENO :
: LOUIS ROERER 3

[ MOET & CHANDON, BRUT \
3 HEIDSIECK-MONOPOLE 3

3 V! CLICQUOT-PONSARDIN 3

3 E. IRROY [
3 DEUTZ & GELDERMANN. 3

[ VINS FINS j
[ LIQUEURS [
[ RENAUD FRERES

BALE 2972

S Priftra de nous demander- S

S notre nouveau prix-courant.
'*Rührei
aus 1 HUhnerel und 2 Teilen von
unserem flüssigen, natürlichen

Eiweiss

SANOVOL
schmeckt vorzüglich und ist ausser¬

ordentlich billig.
750/0 Ersparnis.

1 Probeflasche Sanovol enthält
ca. 45 Elweissportionen und kostet
nur Fr. 3.30 franko Zürich. Leere,
unbesch. Flaschen ä 55 Cts. zurück.

Machen Sie sofort einen
Versuch! 2976

Dr. Kletl & Welgel
Zürich.

I
Wer ist in der Lage, über Hotels

und Sanatorien in dorten
Auskunft zu geben? Briefe erbeten
unter Chiffre H. T. 2984 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Versende gegen Nachnahme echten

prima Qualität ü Fr. 5.85 per kg.
in 5 u. 25 kg. Kesseln. Bei
Abnahme v. 25 kg. aufwärts Fr. 5.60
per kg. O. F. c 8423 Z. 4147

Honipilrale Frau Lerner, Zürich

Zurlindenstrasse 134 Tel. 7416
Für Kessel 5 Fr. Kaution.

•Solange Vorrat abzugeben:
Mittelgrobe Stahlspäne,
Pakete ä 3 u. 5 kg., per kg. Fr. 1

^empfiehlt zur gefl. Abnahme
Frau Hug, Wiesengrund
Thalwil. !H5(0. F. 7181 Z.)

Saccharin
„ffERfllES" 110fach garantiert.

Paket ä 100 <jr. Fr. 6. 50, ä 250 yr. Fr. 10.

Prompter Versand.

JH. Luss-Jung, Luzern
5397 Epieerie fine. 5699 Lt.

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or • BERNE 1914 * Rouge:^uv6ertservie

Kaffee
gebrauchsfertig, geröstet oder gemahlen,

Fremden-Mischung zu Fr. 4.30 per kg.
Wiener-Mischung 4.60

von 20 kg. an franko, offerieren

Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1,

Kaffee-Import x Kaffee-Grossrösterel 2881

Mitglied des Syndicat SISBAder SSS. - Telephon H. 2950.

NEUCHÄTEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBRE DU JURY

BERNE 1914.

r Gouvernante oener

Tochter, sehr gewandt in der ganzen Branche, die

während 6 Jahren grössere Pension leitete und immer
führende Stellen in I. Rg. Hotels bekleidete, sucht passendes

Engagement. Jahresstelle bevorzugt. Prima Referenzen.

— Getl. Offerten unter Chiffre R. I. 2985 an die

Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Um aufzuräumen, solange Yorrat, liefere gegen Naelmahme,
ab Bern, la. erstklassige Schweizermaien:

Haushalt-Chocolade in Tafeln ä Fr. 4.- per Kilo

Chocolat-PulYer

Cacao

Transitpostfach 5, Bern. 298t

4-
it 11 it

460
it i) Ii

2934

Vertuenden Sic
an Stelle vor},gewöhnlichem
Essig, den ansparenden

MEILENEU
essii

ein ganz vorzügliches
Produkt, welches durelu
besondern- Garungs ~
proze&s aus gacanaectnaturreinem, Citroncn-
saft gewonnen wird.

'Cutroioes:
verursacht nie

"onessrg •

hi nie YTzagen-
brennen urtd ist sefbst
dern schwächsten.
Organismus zuträglich.
KONSERVENFABRIK

NEILENac

Junge, kaufmännisch gebildete
Tochter sucht Stelle als 4144

SEhrEtar-flolontärin

per 1. März 1919, in grösseres
Hotel der franz. Schweiz, zwecks
Ausbildung in der franz. Sprache.
Gefl. Offerten unter Ch. 0. F. 491 A.

an Orell FUssl - Annoncen, Basel,
Eisengassel—3. (O.F. c. 4349 A.l

Sanrharin naeh sesetzH-
OaUblldl III, oherVorschrift

110- und 550fach.

Rnlriin 200fach, vorzüglich
UUIl/lll, für Kochzwecke.

Vanille (Bourbon extra).

P 40 Lz Saccharin-Depot 5313

Theo Studer, Luzern.

CK^aai
U37/<5
maß

:

HOTELDRUCKSACHEN
A L L E R A R T

1 insbesondere Hotel-Broschüren,
ein= und mehrfarbige Prospekte,

1 Plakate Briefbogen, Postkarten
in Lidit=Druck und in feinster
Photochrom=Manier liefert das

Polygraphische Institut A. G.
Clausiusstrasse21 71 Trifft Telephon.
• d eidg techn Hochschulen Z-.UI1U.1 U Hottingenll1122

4138 O. F. 7007 Z.

sparen Sie bei Gebrauch von

Speisepulver Lactovin
p6476 q Vorzügliches Eierstreckmittel 5388

für Koch- und Backzwecke.
Teigwarenfabrik Hunziger A.-G., Basel.

Gut renommierte, rentable

Gasthöfe und Hotels
in aufblühenden, verkehrsreichen Orten, infolge Alters- und
Gesundheitsrücksichten zu vorteilhaften Bedingungen

zu verkaufen.
Seriöse Offerten nehmen entgegen: II. «fc IV. öbrecht,

Notariat, Solotburn. S 2301 Y 5396

?3t?

Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung, Inventuren,
Ordnen vernachlässigter Buchhaltungen, Revisionen,
(Za 2389 g) Expertisen besorgt gewissenhaft 3241

Alb. Bär, Revisionsbureau, Zürich 2
Telephon Selnau 6392 Steinhaidenstrasse No. 62

Familienverhältnissehalber ist in Ilregenz ein direkt gegenüber
dem Bahnhof gelegener, gut bürgerlicher 3272

mit grossen Restaurationsräumlichkeiten und 25 Fremdenzimmern, wovon

aO komplett eingerichtet (35 Betten), zum Preis von 350,000
Kronen gegen Barzahlung sofort (Zug. G. 1716)

zu verkaufen.
Elektrisches Licht, Gas, Wasser, Badeeinrichtung usw. vorhanden.

Angebote unter Chiffre Z. G 1716 an Rudolf Mosse, St. Gallen.

Zu verpachten in St. Moritz-Dorf wiii
an bester Lage ein

Hotel II. Ranges
mit ca. 60 Betten.

Gefl. Offerten sind zu richten unter Chiffre H. N. 2980
an die Annoncen-Abteilung Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Prima Existenz.
In grosser industrieller Ortschaft (Nähe Zürich)

ist ein erstklassiges, grosses, sehr gut gehendes

Restaurant
aus Gesundheitsrücksichten zu verkaufen. Für tüchtige
Geschäftsleute prima Existenz. Grosser Umsatz und

Rendite nachweisbar. Bei grösserer Anzahlung
preiswürdig. — Offerten unter Chiffre Rc 4945 Z an Publl-

citas A. G. Zürich. 5598

Hotelier,
homme du metier, tout ä fait capable, Suisse
(av. dame connaissant egalement la blanche
liotelifere), proprietaireil'un hotel de l'Ober-

land bernois, travaillant aussi pendant la guerre avec bon succes,

cherche poste de dlrecteur
dans Ire maison de la Suisse ou ä, l'etranger. Possode de bonnes
relations: connaitsance des langues; caution: ntmibreuses references
4 disposition. — Adresser les offres sous cbiffres J. H. 2910 au
Bureau des annonces de la Revue »Suisse des Ildiels, BAle*

Hotel-Verkauf ev- Verpachtung.
Das für den Passanten- u. Kuranten-Verkehr vorzüglich an

der weltberühmten u. Stark frequentierten Axenstrasse gelegene

ist an kapitalkräftigen Fachmann zu verkaufen event, zu

verpachten. 55 Fremdenbetten, grosser Garten, Gartenwirtschaft,

Restauration. — Interessenten beliehen sich um
nähere"Auskunft zu wenden an die 2735

Urner Kantonalbank in Altdorf.



VUE SUISSE DES H SCHWEIZER HOTELREVUE
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[oms do mm de nie piolesinnelle

de la

Societe Suisse des Hoteliers
ä Cour-Lausanne.

Le 15 Janvier Ulli) roniiiieiicera im nouveau

Cours de cuisine
pour Dames el Messieurs avee line duree de
4 mois.

Pour renseignemenls el plan d'enseigne-
inent s'adresser a la

Direction de
I'Eeoie Höteliere ü Cour-Lausanne.

Extrait du proces-verbal
de la
r r

Jeudi, le 28 Novembre 1918, ä 8V4 h. du matin,
an Casino de la Ville, a Bale.

Ordre du jour:
1° Revision des Statuts el eventuellemenl

nomination ilu nouveau Comite central ad
interim.

2° Action de secours.
3° Reglementation des prix et contröle.
4° Petit Guide des Hotels 1919.
5° Liste des hotels de la Societe de developpe-

ment de Biile.
fc ü

6° Vepte de terrain de l'Ecole professionnelle.
7° Questions d'employes.
8° Divers et communications.
9° Propositions individuelles.

Deliberations.
La presence de 95 socielaires, dont les

nonis se trouvent inscrits dans la liste de
presence ä la fin de la partie allemande du
proces-verbal, est conslatee.

Le president, M. le Dr Töndury, ouvre les
deliberations en souhailant la bienvenue aux
collegia's presents el en jelant 1111 coup d'oeil
rapide sur les eveneinents politiques si im-
portants qui se sont produits depuis la
derniere assemblee tant ii l'etranger que
chez nous. II semblait pendant quelque temps
que, par suite de la greve generale, notre chere
patrie dcvait sombrer, elle aussi, dans le cata-
clysme universel, mais grace :i la discipline de
l'armee et ä la prudence et 11 la sagesse de nos
autorites, il a ete possible d'eviler une grande
catastrophe. La guerre est maintenant ter-
minee, un nouvel ordre du monde avec une
nouvelle orientation dans tous les domaines
s'annonce, et nous esperons tous que cette
reorganisation portera aussi de bons fruits pour
l'hötellerie et qu'elle la conduira vers 1111 deve-
loppcment brillant. Tant les autorites que le
public out malbeureusement meconnu jusqu'-
aujourd'hui 1'importance de 1'induslrie höteliere;

ce fait doit etre impute ä l'organisation
incomplete; nous autres, hoteliers, devons
nous unir plus etroitement, nous organiser,
avoir soin que nos interets soicnt mieux re-
presenles aupres des autorites et du Parle-
inent. Une organisation plus forte s'impose
aussi en face des exigences des employes dans
noire industrie qui se permettent Unites sorles
d'exces et qui se iuelent de questions qui, an
fond, ne les regardent nullemenl (par exemple
la clause de necessite). II y a trois jours une
conference a eu lieu avec les representants
des employes, an cours de laquelle nous avons
fait notre possible pour arriver ä une entente
sur tons les points en litige. Le chef des
representants des employes, M. Baumann, qui
seul parlail an 110111 des employes, 11011s de-
clara d'avance categoriquement que, par suite
des eveneinents, tous accords directs entre les
inleresses etaient devenus inutiles et que
rensemble des questions avait ete abon-
doiine aux bons soins du Departement de
l'Erononiie publique auquel nous devious nous
adresser. On nous a pour ainsi dire declare la
guerre. De notre cöte, naturellenient, on
n'a pas manque de donner la reponse ap-
propriee et notre conseiller juridique, M. le
Dr Kiiry, developpera ;i la seance de ce jour
notre point de vue en detail et se prononcera
snr le programme que nous avons adopte pour
la suite. I/orateur a rimpression que le porte-
parole des employes travaille beaucoup dans
son propre interet, qu'il cherche surtout ä salis-
faire une ambition personnelle. 11 est evident
que de ce fait toute rindustrie, les employes
inclusivenient, doit soutTrir. Car il faut le dire
clairenient, la situation est bonne 011 inauvaise
pour les employes suivant qu'elle est bonne
ou inauvaise pour les hoteliers! Les derniers
eveneinents out demontre que notre Societe a
une täche grande et importante a accomplir,
11011 pas tant en ce qui coneerne la question
d assaiiiissement. 111ais aussi au sujet des exi¬

gences des employes. II est ä noler que l'Union
Helvetia ne eompte cpie 5000 membres: elle ne
pent done pretendre representor les interets de
tout le personnel. 11 est constant aussi que
l'Union Helvetia n'a pas pour elle l'assenti-
ment de tons les employes en ce qui coneerne
sa nianiere de proceder; nous avons aujour-
d'hui devant nous divers telegrammes el lettres
par lesquels 1111 grand nombre d'employes pro-
teslent contre la nianiere de proceder de l'Union
Helvetia, ainsi que contre la tendance de re-
unir la question de l'abolition des pourboires
avec la reforme des salaires. Toutefois la situation

apparait comme grave el pour cette raison

la reunion presente doit se prononcer de-
finiliVement pour la reorganisation de la
Societe en adaptant les Statuts nouveaux et en
elisant 1111 nouveau comite central.

Le president rappelle ensuite avec emotion
la memoire de M. Oscar Michel-Bale, menibre
du Conseil de surveillance, recemment decede.
Le Comile el le Conseil de surveillance ont
juslemenl appreciö les merites de sa collaboration

qui s'esl manifestee surtout ii l'occasion
de la preparation des nouveaux Statuts. Monsieur

Oscar Michel s'etait encore particuliere-
nienl rejoui de prendre part ä la seance de
ce jour. Le Conseil de surveillance a soufferl
une autre perte douloureuse en la personne de
M. Georges Morand 11 Martigny, decede au cou-
ran I de eel ete par suite de la grippe.

L'Assemblee honore la memoire des morls
en se levant des sieges.

Monsieur Ch. Elsener, membre du Comile,
s'esl fait excuser pour cette assemblee. Sur
l'ordonnance du medecin, M. Elsener se trouve
empeche pour des mois encore de. prendre part
;t des reunions publiques. Le mandat du
Comite acluel prenant fin au 31 Decembre, Monsieur

Elsener prend conge par eerit de la
Societe en lui souhailant un avenir plein de
succes.

11 est decide par acclamation d'envoyer a
M. Elsener le salut de l'Assemblee.

Sont elus comme scrutateurs MM. G. Mous-
son, Hotel Glockenhof, Zurich, et C. Giger,
Hotel Beau-Rivage, Lucerne.

1° Revision des Statuts et eventuellement
nomination du nouveau Comite central ad
interim.

Le president expose que le deuxieme pro-
jet de Statuts dont il s'agit aujourd'hui est le
resultat de deliberations nombreuses et appro-
fondies au sein de la Commission speciale,
comme au sein du Comite et du Conseil de sur- '

veillance. II a ete tenu pleinement eompte des
voeiix et des desiderata des organisations
locales et regionales. Le point le plus important
elait la question de la creation d'un poste de
conseiller juridique et eeonomique permanent
qui a trouve sa solution dans 1'art. 37. II est
vrai que ce n'est pas une solution definitive:
le Conseil de surveillance s'est place au point
de vue qu'il ne fallait pas liquider cette affaire,
mais la.remettre au fulur Comite central etant
donne que la question doit encore etre eclair-
cie sur bien des points.

L'orateur fait ressortir encore que le pro-
jet de Statuts a ete imprime et distribue ä tous
les membres. II estime en consequence que,,
pour gagner du temps, on pent se passer de
la lecture des differents articles. II est aussi
superflu de motiver encore une fois le projet,
vu que le secretaire de la Societe a fait pa-
raitre dans la «Revue des Hotels» un expose
des motifs detaille. *

II est decide d'entrer en matiere sur le pro-
jet, el ensuite d'une discussion longue et ani-
mee, qui donne lieu ä plusieurs changements
et additions, le projet est adopte ä l'unanimile
el avec acclamation.

Le president donne ensuite la parole ä Mr.
St ige lor poiir presenter un court rapport au
sujet des dispositions transiloires.

M. Stigclcr rapporle: Pour que les nouveaux
Statuts puissent entrer en vigueur le Ier Janvier

1919, il laut remplir plusieurs formalites.
En premier lieu le Comite reclame la competence

de renvoyer les changements apportes
au projet a une petite Commission pour leur
mise au point redaclionnelle. II s'agit ensuite
de prendre position vis-ä-vis de certaines
differences eventuelles entre les texles allemand et
tran^ais. Le Comile propose de declarer le
texte allemand comme original si le cas se
presente. Malheureusement le texte franyais,
elabore ä la bäte, n'est pas excellent. II sera
necessaire do le reviser sous bien des rapports.
Le Comile reclame la competence de nommer
une Commission composee de trois membres
de la Suisse franyaise pour proceder ä la mise
au point de ce texte. Le troisieme point
coneerne la cloture de l'annee de geslion en cours.
Nous proposons de fixer le terme au 31
Decembre et de faire eourir l'annee de geslion
nouvelle ä partir du lor Janvier 1919.

Ensuite d'une courte explication du
president, ces propositions sont adoptees.

Le president exprime sa grande satisfaction
de ce ([lie I'oeuvre de la revision des Statuts

ait etc si heiireusenienl lerininee. II
propose de proceder ä I'eleelion du Comite central
dans la seance de relevee a fin de permeltre
aux membres presents de s'entendre pendant
le diner ä propos des propositions pour cette
election. E11 attendant on pourra 'passe.' an

proebain point ä l'ordre du jour. (leite
proposition est adoptee. '

Dans la seance de Tapres-midi M. le Dr
Töndury fait ressortir ä propos de I'eleelion
que suivant les nouveaux staluts il s'agit d'elire
un Comite central ad interim charge (le gerer
les affaires de la Societe jusqu'ä la premiere
assemblee des delegues au prinlemps procliain.
Celle Assemblee des delegues elira le Comite
central definilif. II faul elire en premier lieu
le president central. Le Comite sortant de
charge s'est donne ton les les peines pour trou-
ver rhonime qu'il faut; neanmoins il ne pent
faire de proposition aujourd'hui. On s'esl rap-
proche de certains societaires de la Suisse ro-
mande et du Valais, la derniere region n'avant
encore jamais eu.l'honneur de fournir le
president. En meme temps le president s'est rendu

deux fois aupres de Mr. A. Bon, Suvr.etta-
House, St. Moritz, pour le gagner comme
president central. M. Bon n'a pas pu se resoudre
;i accepter cette charge pour des raisons
d'affaires. Dans la derniere seance du Conseil de
surveillance cette candidature a ete de
nouveau posee. M. Bon a demande du temps pour
reflechir, mais ce matin il a lelegraphie qu'en-
suite d'avoir cause avec sa famille il doit
refuser definitivement cet honneur.

Malgre ces explications Messieurs Simon et
Hiisler mainliennenl la candidature de M. Bon
dans l'espoir qu'ensuite d'une election una-
nime il acceplera le poste d'honneur au moins
pendant la periode interintaire.

Dans un vote assez long M. Mütler-Lom-
bardi parle en faveur de l'election de M. Oscar
Hauser, dont il fait ressortir les grands
services en faveur de la Societe. Cette nomination

est appuyee de divers cötes.
M. Hauser remereie par de chaudes paroles

pour la confiance dont il est l'objet, mais il
demande que, vu sa longue activite comme
president et en raison de l'accomplissement de
son devoir, on veuille bien faire abstraction de
sa personne.

L'election (lu president a ensuite lieu par
vote secret. II a ete distribue 87 bullelins de
vote. Le resultat est le suivant:

Mr. A. Bon 78 voix
» O. Hauser 6 »

» A. Manz 1 »

(2 bulletins blancs).
Le president constate l'election presque

unanime de M. Bon et charge le secretaire de
la Societe d'aviser telegraphiquenient l'elu du
resultat.

Pour l'election de huit membres du Comite
l'Assemblee fait les propositions suivantes:
MM. H. Haejeli, Lucerne, W. Doepfner,
Lucerne, W. Hofmann, Interlaken, A. Stiffler,
Davos-Platz, T. Branger, Coire, F. Simon,
Ragaz, O. Kluser, Simplon-Kulm, H. Golden,
Zurieb, E. Hiini, Geneve, 0. Egli, Ouchy,
A. Emery, Montreux, W. Steffan, Lausanne,
G. Clericetti, Lugano, et J. V. Dietschy sen.,
Rheinfelden.

Bulletins de vote dislribues 80, bulletins
renlres 80 (dont 1 blanc), majorite absolue 40.

Sont elus Messieurs W. Hoffmann avec 77,
H. Haefeli avec 72, H. Golden avec 72,
O. Kluser avec 69, .4. Stiffler avec 66, et
G. Clericetti avec 60 voix.

Ont fait en outre des voix: MM. O. Egli 36,
T. Branger 29, E. Emery 27, E. Hiini 26,
J. V. Dietschy 25, F. Simon el IV. Steffan 15
chaeun.

Six membres ayant seulemenl ete elus, il
est necessaire de proceder a une seconde vota-
tion pour deux membres du Comite. Etant
donne 1'heure avancee, une proposition de
proceder au vole ouvert est adoptee et l'Assemblee

elil ä l'unanimile MM. ./. V. Dietschy el
O. Egli.

L'election etant terminee, M. O. Hauser, an-
cien president, demande la parole pour faire
ressortir dans un ehaleureux discours l'aclivile
enorme du president el du Comite sortant de
charge et pour leur offrir les remerciements
bien merites de la Societe. Pour marquer les
grands merites du Comile M. Hauser propose,
au 110111 du Conseil de surveillance, de nommer
le president, M. le D>' Töndury, membre hono-
raire-.

Cette proposition est adoptee avec
acclamation.

M. le Dr Töndury remereie pour riionneur
dont il est l'objet et l'accepte comme 1111 signe
de reconnaissance pour les autres membres du
Comile aussi et pour leur activite infaligable.
En memo temps il remereie, au nom du
Comite, M. Sligeler, secretaire de la Societe, pour
sa collaboration precieuse a loules les laches
du Comite.

2" Action de secours.
Dans 1111 court rapport, M. le Dr Töndury

touehe la requele au Conseil federal, redigee par
noire conseiller juridique, M. le Dr Zimmerli,
qui a ete imprimee et dislribuee aux membres

presents. Le postulal principal coneerne
l'exlension de la garanlie hypolhecnire, une
exception ä la loi comme elle existe dej.'i en
faveur de l'engagemenl des chemins de fer
prives. O11 a le droit d'esperer (pie le Conseil

federal admetlra de pareilles facilites en
faveur des hoteliers. En outre M. le D1' Zimmerli
propose la creation d'une caisse auxiliaire pour
l'hötellerie par le Conseil federal, soil comme
brauche de la Banque Nationale, soit comme
institution autonome, et la revision de I'ar-
ticle 14 de la loi completant el modifiant la
loi sur la poursuite pour dettes et la faillite
concernanl le sursis du 27 Octobre 1917 par
une disposition decbargeant les cautions.
Finalemen I notre conseiller juridique a propose
la convocation d'une Commission parlemen-
taire devant representer nos interets dans
l'Assemblee föderale. La Commission est dejii '

composee; en font partie 1111 nombre de parle-
mentaires ti es en vue, ce qui fournil une pleine
garanlie de ce que nos desiderata seront sou-
tenus dans les conseils de la nation comme ils
le merilent.

En ce qui coneerne l'Office fiduciaire pour
1'industrie höteliere, l'orateur fait part ä
l'Assemblee que les pourparlers avec. la «Holag»
sont arrives ä un tel point qu'on peut compter
prochainement avec la conclusion du conlrat.
C'est une des premieres taclies dont le nouveau
Comite aura ä s'occuper.

L'Assemblee prend connaissance de ces
renseignements sans discussion.

3° Reglementation des prix et contröle.
M. le D'~ Töndury rapporte.en l'absence du

president de la Commission speciale, M. Elsener.

C'est Iii une täche difficile, mais belle,
pour le nouveau Comite central; elle devra etre
resolue en' collaboration avec l'Office
fiduciaire. II faudra introduire avant tout un
contröle approprie, car la reglementation des-
prix n'est pas possible saris contröle pe-
riodique. La grande question est maintenant
de savoir qui supportera les frais du contröle.
De nombreux membres pensent que c'est la
lache de la Societe centrale; d'autres sont
d'avis que ces frais doivent etre supportes par
les sections locales. Le Comite parlage ce dernier

avis; il estime toutefois que la caisse
centrale doit prendre ä sa charge une partie des

*frais. Ces depenses doivent etre reglees dans
le cadre du budget. Dans les nouveaux Statuts
il est prevu que l'execution du contröle sera
reglee par un reglement special qui n'a pas
encore ete elabore; il semble pratique de re-
mettre cette täche aussi au nouveau Comile
qui etudiera. la question et qui sera ainsi ä
meme de trouver la meilleure solution.

4° Petit Guide des Hotels 1919.
Le rapporteur, M. Stigeler, fait ressortir que

l'edition du Petit Guide des Hotels, faite au
courant de cette annee en 10,000 exemplaires,
a eu de bons resullats. Vu la paix prochaine,
une nouvelle edition est projetee pour le prin-
temps prochain. On a egalement pröjete une
edition en langue anglaise, etant donne que
nous pouvons compter avec un fort courant
de touristes americains et'anglais. Les frais
seront couverts suivant la meme methode
qu'auparavant, c'est-ä-dire suivant l'impor-
tance d'un hotel, respectivement suivant le
nombre de lits de maitre. Le Comite n'est
cependant pas encore en mesure de se
prononcer sur le monlant des cotisations. Ce
montant depend principalement de la part de
frais de contröle que la caisse centrale devra
prendre ä sa charge. Le Conseil de surveillance

propose de decider la reedition du petit
Guide des Hotels pour l'annee prochaine,
mais de charger le nouveau Comite central de
fixer le monlant des cotisations.

M. Schelb - Gurnigel demande si on main-
tiendra dans le petit Guide des Hotels la
classification suivant les regions iouristiques; il
demande en outre si la publication ne pourrait
pas paraitre un peu plus töt que la premiere
edition.

M. Sligeler repond que la classification ac-
tuelle a fait ses preuves. Pour faciliter les re-
cherches, 1111 registre alphabetique est annexe
11 la liste. Le Bureau central fera son possible
pour tenir eompte de toules les propositions
d'anielioralion. En ce qui coneerne le moment
de la publjcalion, la premiere edition aurait
pu paraitre plus töt, si certaines Sections
locales 11'avaient pas ete en retard avec I'in-
dication de Ieurs tarifs. II prie toutes les Sec-
lions de repondre plus rapidement aux questions

du Bureau central et de retourner au
plus vile les corrections; dans ce cas l'edition
pourra probablement paraitre en Avril.

M. Hiisler parle en faveur de l'avanccment
de ces travaux en liaison avec la tarificalion.
Si nous ne voulons pas rester derriere
la concurrence etrangere el si nous tenons ii
editer le Guide ii temps, nous devons nous
mellre immedialement ä I'amvre et reviser les
prix an plus lard en Janvier. Les nouvelles
charges qui sont le resultat du rencherisse-
menl des denrees et de l'augmentation des
salaires doivent etre supporlees par les hotes.
Beaucoup de maisons calculent aujourd'hui
encore avec les prix du temps de paix. De
cette nianiere il entre bien de l'argent, mais
il n'en reste ricn. II n'est ])as permis de con-
tinner de cette nianiere si nous ne voulons
pas mettre en jeu lout l'avenir de l'hötellerie.
Nous devons introduire de suite et partout des
tarifs normnux: les Societes locales ne peuvent
prendre assez ä eo'iir cette lache.



Le president accepte telle proposition pour
le Comite qui s'adressera dans ce sens aux
Sections.

La proposition de proceder ä la rendition
du Guide est adoptee unaniniement.

5° Liste des Hotels de la Societe de deve-
loppement de Bale.

Le president, M. le Dr Töndury, renvoie les
societaires an proces-verhal de la derniere
assemblee du Conseil de surveillance qui contient
tons les details ä propos de cette question; il
soumet it l'Assemblee de decider qu'il sera
intercjit aux membres de la Societe Suisse des
Hoteliers d'inserer dans la lisle, d'hötels de la
Societe bäloise de developpenient; il sera par
contre cree un Office cle renseignemenl pour
le public biilois dans le Bureau central. La
creation de l'Office de renseignement sera
annonce dans les journaux et les frais seront
converts par le solde provenant du pelil Guide
des Hotels.

Cette proposition est adoptee.

6° Vente de terrain de l'Ecole profession-
nelle.

M .Brenn rapporte: La Commission ded'Ecole
professionnelle a ete autorisee par la derniere
Assemblee generale de vendre une parcelle de
terrain de 600 m2 au prix de fr. 22.— le m2.
La vente n'a pas encore eu lieu. L'acheleur pre-
fererait aujourd'hui acquerir 850 in2 an prix
de fr. 21.— le m2. L'Ecole pent parfaitemenl
se passer de ce terrain et la Commission sco-
laire se declare d'accord avec 1'offre. Le Conseil

de surveillance propose a l'Assemblee
generale de ratifier la vente.

La proposition est adoptee ä une grande
majorite.

7°) Questions d'employes.
Le president presente ;i l'Assemblee M. le

Dr Kiiry, notre conseiller juridique pour les

questions d'employes. M. le D1" Kiiry a pris
part ä la conference de lundi passe avec les
representants du personnel et il s'est declare
pret, sur la demande du Comite, de presenter
un rapport ä cette Assemblee sur l'elal acluel
de cette affaire.

M. le D>' Kiiry commence par rappeler le
mouvement ouvrier avec les phenomenes qui
l'accompagnent et que nous connaissons tous
plus ou rnoins. Aujourd'hui les employes des
arts et metiers et de l'industrie donnent dans le
meme mouvement. lis se sont organises dans'
l'Union des Associations suisses d'employes et
ont soumis aux autorites leurs postulats. Les
employes d'hotel, a leur tete l'Union Helvetia,
font partie de cette Union.

La Societe Suisse des Hoteliers a nomine
une Commission chargee d'etudier les questions

d'employes et de chereher une solution.
Cette Commission a charge une Sous-Commission

d'entrer en contact direct avec les
representants du personnel. L'orateur fait partie
de cette Sous-Commission. II faul dire tres
clairement que la Commission se place au
point de vue qu'il faut faire autant que
possible des avances en ce qui concerne les postulats

materiels. Les pourparlers avaienl eu lieu
jusqu'ä present dans cet esprit. II s'agit de
faire ressortir cette constatalion d'autant plus
ques clans son dernier numero, l'«Union Helvetia»

represenle les pourparlers qui eurent lieu
lundi passe a Olten sous un jour si faux, que
l'orateur, qui se trouve depuis bientöt vingt
ans au milieu des lutles economiques, n'a
encore jamais rien rencontre d'aussi efFronle.

L'orateur continue: Lorsque je pris en
mains votre cause comme conseiller juridique,
je nie rendai de suite compte combien toutes
ces questions sont compliquees et combien il
est difficile de trouver une reglemenlalion
uniforme. On ne doit jamais oublier que Thötelle-
rie occupe line position singuliere en ce qui
concerne les questions du personnel; les untres
industries et professions ne possedenl rien de
semblable. On pent cependant conslaler que
nous n'nvons jamais refuse d'entrer formelle-
menl en niatiere sur les postulats des
employes. Les representants des employes nous
placerent pour ainsi dire devanl un
programme tout elabore. Nous n'avions que deux
chemins ouverts: ou nous relourner sans avoir
rien ob tenu ou accepter le conlrat collectif de
travail. Nous ne pouvions faire cela d'autant
nioins que nous n'avions regu une copie du
projet de l'ordonnance professionnelle sur la
base du contrat collectif de travail que l'Union
Helvetia a adresse au Departement de l'Econo-
mie publique (el qui ne contient pas moins de
78 articles) par les soins de ce Departement
que le jour meme oil la conference eul lieu
el que nous n'avions done pas le temps de
l'etudier avanl la conference. Nous songious
au contraire ä une entente amiable, peul-etre
sur la base du contrat-type de travail. Le con-
tral-type de travail offre 1'avantage ijn'il forme
la volonte des parties dans tous les points oil
il n'existe pas de convention contraire, lanilis
que le contrat collectif de travail a le desavan-
tage de ne lier que les organises (patrons et
employes), mais 11011 les professionnels qui
n'appartiennent ii aucune organisation. Les
Unions du personnel veulent corriger ce defaut
en demandant que. se basant sur les competences

extraordinaires, le Conseil federal
declare le contrat collectif de travail obligatoire
pour tous, organises el noil-organises.

On arriverait ainsi ä pen pies au point
oil etaient les anciennes corporations: il
semble que notre developpenient le plus
recent a reellement une tendance semblable.
Nous avons alors demande ä Mr. Baumann
s'il connaissait dejii un contrat collectif de

travail pour employes. Et il etait oblige de
nous repondre negativement, tout en nous
renvoyant aux confrats de tarif comme
ils sont tres usuels dans certaines industries.

Nous declarions ensuite ne ponvoir prendre
position en principe en ce qui concerne le
contrat collectif de travail et nous exprimions
notre etonnement que l'hötellerie, oil ces questions

sont si compliquees, devail etre la
premiere ä faire cet essai: mais nous ne refusions
pas de discuter la question. Nous declarions
cependant lie vonloir enlrer en niatiere lä-des-
sus avant que le Conseil federal n'ail declare
officiellement que le contrat collectif de
travail sera obligatoire pour tous les professionnels

(patrons et employes), meme ceux qui ne
sont pas organises. 11 nous semblait par contre
que le meilleur cliemin pour arriver ii une
entente serait un arrangement entre les
organisations sans intervention du Departement.
L'i-dessus M. Baumann declara que cela n'elail
pas possible, que les organisations d'employes
ne voulaient rien savoir d'une convention con-
clue sans l'intervention du Departement, mais
que, le cas echeanl, c'est-ii-dire si les patrons
refusent le contrat collectif de travail, le
personnel agirait de maniere que Taction auxi-
liaire projetee par la Societe Suisse des Hoteliers

serait rejetee par les Chambres federates.
Par suite de cette reponse les patrons se trou-
vaient devant une situation toute nouvelle. Le
chef des representants du personnel ayanl
declare qu'il ne pouvait renoncer au contrat
collectif de travail, nous estimions qu'il valait
mieux ne pas porter prejudice a notre position
par des declarations precipitees et nous rom-
pions les pourparlers.

Le rapporteur exprime Topinion que le Conseil

federal ne voudra guere faire usage de ses
pleins-pouvoirs dans le- sens indique par le
porte-parole des employes. Nousverrons bientöt
ce qui en est; mais comme les autorites elles-
niemes sont en train de reclamer 1'abolition
des pleins-pouvoirs, une crainte dans ce sens
ne se laisse guere justifier. Une chose loule-
fois est certaiue; nous nous sommes declares
disposes ii discuter les postulats du personnel
tant materiellement que formellement. La
maniere suivant laquelle Baumann presente
la chose est fausse; il est seulement vrai que
nous n'avons pas accepte le contrat collectif
de travail qui est la piece de resistance des
employes. Etant donne que le projet de regle-
ment professionnel-compte 73 articles et que
nous n'avions que tres peu de temps pour
l'examiner, personue ne sera etonne de ce que
nous n'ayons pu entrer en niatiere sur ce
point; il incombe ii la Sous-Commission d'etudier

ce projet d'une maniere approfondie avant
la procliaine conference qui aura lieu en
presence des delegues du Departement. L'orateur
serait en mesure de faire quelques observations

aujourd'hui dejii, mais il eslime qu'il est
preferable de laisser pleine liberie au Comite
et ä la Commission d'etudier ce contrat collectif

sous toutes ses faces et on verra alors si
Ton peul faire quelques avances aux employes
sur ce point aussi. II ne faut cependant pas
avoir grand espoir ü cet egard.

Voila ä peu pres, dit l'orateur en lerminant,
la situation aujourd'hui. La Commission nominee

par le Departement, composee de
representants des patrons et du personnel siegera
proehainement sous- la presidence d'une per-
sonnalite jieutre. A ce moment on pourra four-
nir d'autres renseignements. Pour le moment
il s'agit de garder du sang froid et de ne pas
se laisser induire en erreur par les- communiques

tendancieux du chef du personnel. (Vive
acclamation.)

Le president remercie le rapporteur pour
son expose subslanciel et clair. 11 prie ensuite
M. Hauser, membre de la Sous-Commission,
d'exprimer son opinion ä propos - de cette
question si importante.

M.Hauser n'a pas grand'ehose ä ajoule'r au
rapport. II (lira quelques mots ii propos des
faits qui ont precede le mouvement actuel.
Lorsque le personnel hotelier s'etait joint ä

l'Union des employes, celle-ci soumit ses postulats

au Conseil federal qui eul ä s'occuper de
cette question et convoqua une Commission
de laquelle l'orateur fait partie. II s'agissail
de Tintroduction d'lin Office de salaires off'i-
ciel, de Telablissemeul de salaires minima, de
l'assurance contre le chömage et de bien d'autres

elioses. La Commission a dej.i siege une
fois. Apres avoir entendu un long expose de
M. Baumann, l'orateur proposa de nommer
line Commission speciale pour Tindustrie
hötelierc, afin de traiter independemment les

questions nous regardant. Voilä pour les
antecedents. L'orateur souscrit en matiere des
faits ce que M. le Dr Kiiry a dit ä propös du
communique dans T«Union Helvetia». La J

maniere donl use eel organe pour representer
les elioses est pour le nioins inexaele. Les
representants des patrons on I propose de re-
chercher une entente entre les organisations •

interessees au sujet des divers points, comme
par exemple les salaires minima, la question
des ponrboires, le repos hebdomadaire, l'assurance

contre le chömage, etc., el de faire sanc-
tionner une convention eventuelle par le Conseil

federal. Par contre le Departement sohl- ;

lionnerail les points sur lesquels on n'arriverait
pas ä un accord.

L'orateur a, personnellement, ohlenu dans
la conference ä Olten Timpression que le <

porte-parole du personnel ne recherche pas el
ne vent pas une entente; mais ce n'est pas la J

volonte de la majorite des employes: au con-
traire. cette majorite desire arriver ä un accord
el de notre cöte nous sommes prets ä faire lout
pour Tamener. Pendant la conference Tora- *

leur avait Timpression que, excepte le chef
de la delegation, les representants du personnel

entreraient volontiers dans une discussion
sur la niatiere des elioses. Des lors on a pu
lire dernierement dans les journaux que
l'Union des Associations d'employes a postule
partout Tintroduction de contrats collectifs de
travail et l'orateur a en outre appris que Mr.
le D1' Rüfenacht du Departement de l'Econo-
mie publique ait elabore le projet d'un tel
contrat. L'afTaire est done mise en train. Mais
nous nous posons cette question qui a pourtant
son importance et qui a aussi ete posee ä

Olten: Avec qui dfevons-nous conclure un lei
contrat? II n'existe encore aucune Union des
employes de restaurants, au surplus la moitie
du personnel apparlienl au sexe feminin et
n'est pas organise du tout. Nous ne pouvons
cependant contracter avec line minorite
d'employes et le Departement doit absolument
lenir compte d'une situation dont nous ne
sommes pas responsables. D'autre part les
hoteliers doivent tenir largement compte des
veeux et des tendances de leurs employes et
pour que la Sous-Commission puisse remplir
cette mission il faul lui accorder un credit
moral, afin qu'elle ne soit pas obligee d'en
appeler pour ehaque objet de peu d'impor-
tance ä la Societe, respeclivemenl au Comite.
Dans tons les cas beaucoup de nos hoteliers
doivent apprendre ä penser socialement: nous
ne pouvons nous opposer aux tendances
modernes, nous devons au contraire faire de
grands sacrifices dans la question du personnel.

(Vil's applaudissements.)
M. Kraft eslime aussi qu'il faut monlrer une

f grande avanee vis-ä-vis des exigences du
personnel. II cite quelques exemples, surtout des
hanques, pour montrer dans quelle mesure on
tient compte dans ces milieux des tendances

- du personnel. II est vrai qu'on fait dans toutes

j les professions une distinction entre les em-
t ployes qui ont fait un apprentissage et les

autres. Nous devrions appliquer davantage ce
principe dans l'hötellerie. Nous ne pouvons par
contre accepter la proposition de Baumann
prevoyant des supplements de salaire pour les

- engagements de saison: car cette institution
- conduirait a un changement de place encore
^ plus grand et generait les engagements ä

- 1'annec.
M. le Dr Kiiry prie Tora leur de mettre son

materiel ä la disposition de la Commission.
Le president a aussi Timpression que nous

ne devrions pas nous laisser effrayer par la
maniere de proceder brusque de M. Baumann.
Au lieu de presenter les pourparlers de Olten
sous un jour tendancieusement faux dans
l'«Union Helvetia,», Mr. Baumann aurait du

- dire: «M. le Dr Kiirv m'a reproche de faire du
chantage economique». Car M. le Dr Kiiry a
dit cela el M. Baumann n'a pas proleste. Le

; president donne lecture du passage suivant,
^extrait de l'«Union Helvetia»:

«Cette declaration (il s'agit de la menace
d'empecher Taction de secours d'aboiltir)

«ii laquelle messieurs les patrons ne s'allen-
» «daient pas, les a visiblement genes. Ce

«n'etait pas une raison pour nous de laisser
«tomber ce moyen, et les membres de la
«Commission des salaires ont decide ä Tissue
«de la seance de la porter immediatement
«ä la connaissance du Conseil federal.»
M. le D>' Töndury crainl que cette

communication soit aussi «veridique» que Tarticle
dans Torgane du personnel et il prie M. le
D1' Kiiry de faire connaitre au plus vite au
Conseil federal comment les fails se sont
passes.

8° Divers et communications.
Le president fait part ä l'Assemblee que le

Comite s'est adresse ii la Direction generale
des C. F. F. pour faire prolonger le delai de
concurrence pour la location de I'exploilation
des wagons - restaurants sur les ligncs des
C. F. F. La Direction generale n'a pas accede
ä cette demande. Des milieux commerciaux
suisses se sont oceupes de la fondalion d'une
Societe suisse de wagons-restaurants el le Dr
Briigger, secretaire de la Chambre de
Commerce ä Coire, a fait inscrire sur le tableau de

concurrence la Societe en formation, afin de

lie pas laisser passer le lerme. 11 v a un grand
interet pour Thotellerie que 1'affaire aboutisse
el Toraleur invite les societaires de signer les
formulaires de souscription donl un certain
nombrc se trouvent sur la table du Comite.

t
M. Brenn expose cet objet dans un discours

assez long. Une Societe suisse de wagons-restaurants

a ete fondee il v a quelques annees
sous l'egide de la Societe internationale des

wagons-restaurants. Mais cette societe n'a
absolument rien de suisse. Sa maniere d'agir est

tres etrange. Parmi les annonces de la carle
des mets (1917) lie figurent que trois maisons
suisses. Les pournisseurs sont presque tons
des etrangers et la gerance prete lieu ä

des objections justifiees. En 1906 un comite
de 25 hoteliers essaya de fonder une nouvelle
Societe; la tentative n'abontit pas et aujourd'hui

encore le people suisse est tributaire de

Tetranger sur ses propres lignes de chemins de
fer. Aujourd'hui cette tentative est repelee.
Des milieux commerciaux se sont inleresses et
ont promis des subventions importantes. Quoi-
que la nouvelle societe n'obtiendra la concession

(pie difTicilenienl, Tancienne societe sera
obligee de changer sa maniere de proceder el
de se comporter davantage comme une societe
suisse. Ceux qui signent des parts de l'onda-
teurs remplissent done un devoir vraiment
palriotique.

M. le I)r Töndury attire Taitenlion sur
la nouvelle revue de tourisme Pro Hehetia».
dont le deuxieme nnmero vient d'etre dislribue

dans la salle. II s'agit d ime amvre meritoire
pour favoriser le tourisme suisse. L'orateur
prie de soutenir la publication nioralemenl.

Suppleant ä une petite omission, le president

presente ici ä M. Stiyeler les remercie-
menls du Comite pour sa collaboration pre-
cieuse ä toutes les laches el il le salue en sa
nouvelle qualite de directeur du Bureau central.

(Acclamation generale.)
M. Stigeler est sensible aux pnroles-du

president el, s'il en croit les applaudissements, il
pense que TAssemblee partage cette maniere
de voir. L'orateur exprime en meme temps
Cassurance qu'il mettra a Tavenir aussi toute
son energie dans le service de la Societe. .lus-
qu'i'i aujourd'hui le chef du Bureau central
n'avait pour ainsi dire pas de competences, il
ne pouvait rien faire de sa propre initiative
sans devoir craindre qu'il ne depusse les li-
mites a lui assignees. Sous le regime des nou-
veaux Statuts cela changera, les limites de la
competence du Bureau central ont etc elargies,
et le Bureau central fera son pos-sihle pour
resoudre les problemes qui lui sont soumis de
maniere ä ce que les societaires en lireront un
avantage. Mais il a besoin de Taide des pra-
liciens de Thotellerie et il demande que tous
les societaires ofFrent au Bureau central leur
conl'iance el leur collaboration.

Le president donne lecture d'une lettre de
la Direction de TOll'ice suisse du Tourisme par
laquelle cet organe otTre ä la Societe sa
collaboration pour toutes les questions economiques
louchanl Thotellerie. La division d'economie
publique a du s'occuper dernierement des
questions du personnel el Toraleur pent dünner

l'assurance qu'on ne regardera pas ces
questions ii travels les lunettes des employes,
mais qu'on se placera au point de vue pure-
ment economique et objectif.

M. Stiyeler fait connaitre aux presents 1'in-
vention de M. Stirnemann a Zurich concernanl
la securile contre Tusage abusif et prohibe du
courant electrique des circuits de lumiere.
L'appareil ne privera pas les holes du contort
de la lumiere electrique, mais il empechera
tout usage prohibe du courant. L'inventeur
se trouve ä Bale eel apres-midi; il est pret ä

faire des demonstrations devant les interesses
eventucls.

s

M. Frey, Clarens, rapporte au sujel d,e TAs-
socialion d'acluil de l'Union des Hotels d'ln-
lernes. II propose de fonder une telle association

au sein de la Societe Suisse des Hoteliers.
Les avantages de 1'achat bon marche d'articles
courants sont enormes; Toraleur est dispose de
mettre eventuellement son materiel el son
experience au service d'une nouvelle association.

II s'engage une discussion animöe ä propos
de l'achal en cominun, discussion apres
laquelle cette question est renvoyee au nouveau
Comite central pour etude approfondie.

9° Propositions individuelles. Aucune.
L'ordre du jour etant epuise, le president

exprime sa satisfaction que la reorganisation
de la Societe soit enfin accomplic et que le
nouveau Comite central soit ein. II clot 1'As-
semblee en remercianl les membres presents
de leur collaboration.

Seance levee ä 5'/i heures.
Le president: D'- O. Töndury.
Le secretaire: E. Stigeler.

NB. Toutes (Jemandes de rectification de
ce proees-verbal doivent etre adressees au
president dans le delai de 14 jours: ä defaut de
(Jemandes de rectification le proces-verhal est
consider« comme approuve.i m i
Jt|||J | I J,,,,'

;Sj Petites Nouvelles ;!: :

Society suisse de wagons-restaurants. Comme il
est de notoriele publique, un grand nomlire d'hote-
liers suisses se sont reunis en 1906 pour protester
aupres des autorites contre le fail que la concession

du service des wagons-restaurants sur les
lignes des C. F. F. a ete donnee ä la Societe suisse
des wagons-restaurants, exislant actuelleinent quoi-
qu'elle n'est qu'une succursale de la Societe
internationale des wagons-tits. Une soumission publique
ayant ete ouverte pour Tadjudication de ce
service, M. le Dr. Briigger, avocat el secretaire de la
Chambre de commerce ä Coire, a pris en mains,
par ordre d'un comite d'initiative, la formation
d'une Societe de wagons-restaurants vraiment
suisse. Malgre la durele des temps, Thotellerie a
promis jusqu'ä present des sommes assez considerables.

Les interesses qui desirent subventionner
Tidee d'une maniere pratique neuvent faire par-
venir leurs souscriptions ä M. le Dr. Briigger, ä
Coire. II est dans Linieret de la chose que les
formulaires de souscriptions soient expedies sans
retard, alin que les finances indispensables soient
bientöt reunies. On pent (lire dejä aujourd'hui que
les interesses el les Conds ne manqueront pas, mais
il serait ä souhailer que precisement Thotellerie
se levät comme un seul homme pour cooperer ä la
reussite de cette oeuvre nationale.
•IM(*IMIMIINniimiill|||||||||||||||||«||||l||||||NIIIIMiNt• • •̂
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Paul Berthod t. On nous mande de Chateau
d'Oex la triste nouvelle <lu deces de Monsieur Paul
Berthod, directeur des Hotels Berthod ä Chateau
d'Oex. Monsieur Berthod est inort le 5 Decembrc
dans sa 36me annee des suites de la grippe. Iljaisxe
une veuve et 4 enl'ants dont faine a 6 ans. ('.'est
encore une des victimes de la greve generate: la
grippe etait completement eleinle au Fays d'Kn-
haut et une recrudescence a (ite ramenee par les
soldats rentrant dans leurs foyers, et en parliculicr
par le chef de cuisine de l'hötel Berthod. —-Monsieur

Faut Berthod etait president de TAssociation
des Hotels d'Inlernes de la region de Chiiteau
d'Oex, de meme il faisail Partie du Comite central
des Hotels d'Inlernes; il etait en outre caissier de
la Societe locale des Hoteliers, caissier de la Societe
d'Ulilite publique et secretaire du cComite de la
Kurtaxe. Monsieur Berthod etait un hotelier tres
capable et un directeur des plus devours, it laisse
d'linanimes regrets.



NeujahrsGratulationen.
Wir bringen unseren tit. Inserenten hie-

mit zur gefl. Kenntnis, dass wir in der

Neujahrsnummer der Schweizer Hotel-Revue eine

Spezialseite für Neujahrsgratulationen
reservieren werden. Diese praktische Neuerung
entbindet Sie von der kostspieligen Versendungvon
Gratulationskarten an Ihre Geschäftsfreunde.

Musterdarstellung:

Schuster Sc Co.

St. 5affen <S> Zürich

0(erzließe Heujaßrsgraiulaiion

Preis: Fr. 7.— ; doppelte Grösse Fr. 13.—:

Wir bitten um baldmöglichste Aufgabe
des Textes.

Administration der
Schweizer Hotel-Revue, Basel.

^

iL

Nächste Kurse:

Fach= und Sprachkurs
6. Januar—30. März 1919.

Servierkurs
2. Januar—22. Februar 1919.

Kochkurs
lür Hotel- u. Privatküche: 14. Januar—12. März 1919.

Letzter Anmeldelermin f. den Kochkurs: 20. Dezember.
Die Kurse stehen Damen und Herren offen.
Referenzen und Prospekte durch die Direktion.

BOUVIER

FRERESy

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE

Fondee en 1811. a Neuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914

MEDAILLE O'OR

avec felicitations du Jury

Gegen die fläuseplage!
RuHonan iet das zuverlässigste Vertilgungsmittel für Ratten,
naUapdn Mäuse, Schwabenkäfer, Ameisen etc. Sofort zum
Auslegen bereit, keine kostspielige Verwendung von Köder, unschädlich

für Menschen und Haustiere. Unbedingte "Wirksamkeit wird
garantiert.* Preis pro Karton Fr. 5.—, Sohwabenpulver Fr. 2.—.
Ferner 14 a n o I n bestes Desinfektionsmittel für Räume

empfehle: 11 6 T011 II, jeder Art, per Kilo-Paket Fr. 5.50.

M. ZIMMERMANN, ehem. Produkte
fp. 48 Lz.) Soidenhofstrasse 10, LUZERN. 5320

Aperitif

Fabr. seit 1816

Allein echtes Liqueur |
Bürgermeistern

£"Ä?b««L >8» J

Hotel-8 Restaurant-
CM Buchführung CM

N
Amerikanisches System Frisch.

Lehre Amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungaachretben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen 8ie Gratis*
Prospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Bacbführang ein; auf Wonach
auch das System des Schweizer
Hotelier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe anoh nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.
H. Frisch, Zürich 1

BQcherexperte 2650

Aeltestes Spezialbureau der Schweiz.

Von jüngern, tüchtigen Fachleuten
wird kleineres, gutgehendes

[ «
per sofort zu mieten gesucht.
Offerten unter Chiffre Z. B. 5552
befördert Rudolf Mosse, ZUrich.

L

MAISON FONDSE EN 4826

immi
1814

am Fdllcltatiom

du Jury

MAULER *C,E
au Prieurö St-Pierre

MOT1ERS-TRÄVERS

Jede Suppe
gewinnt an Nährwert durch
Zusatz von unserem flüssigen, natür¬

lichen Eiweiss

SANOVOL
Kosten für 3 Teller Suppe nur

6 Rappen.
1 Probeflasche Sanovol enthält
ca. 45 Elwelssportionen und kostet
nur Fr. 3.30 franko ZUrich. Leere,
unbesch. Flaschen ä 55 Cts. zurück.

Machen Sie sofort einen
Versuch! 2977

Dr. Kletl & Weigel
Zürich.

Gelegenheitskauf
für Frühjahrs- und

Herbst-Heizung. 2930

Elektr. Heizöfen
in eleg. Ausstattung, für grössere
u. kleinere Räume passend
(Lichtkontakt), mit kompl. Anschlüssen,
sind bedeutend unter beutigen Er-
stellungspreisen abzugeben. -
Anfragen unter A. G. 2930 an die An.-
Abt. derSchweiz. Hotel-Revue, Basel.

: Billard:
gebrauchtes, aber noch in gutem
Zustande, normale Grösse, ist mit
Zubehör für Fr. 650 zu
verkaufen. Anfragen gefl. unter
Chiffre K. 1465 L. an die
Annoncen - Expedition Keller
& Co., Lnzern. 2978

Closetpajpier
Krepp-ClosEtpapier

empfehlen ab Imager:

P. Gimitil t& Co.
Papier und Karton| en gros

St. Gallen. 2920

Zürcher & Zollikofer

toile ^ z. ötamine

guipure tulle
2623

ST-GALL.

Junger Mann
22 Jahre, Schweizer, der die
Handelsschule absolvierte, sucht
Stelle In Hotel zur Mithilfe In der
Buchhaltung. Bescheidene Lohn-
ansprllehe. — Offerten unter
Chiffre Z. S. 6768 befördert Rudolf
Mosse. ZUrich. (Z. 4852 c) 3273
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Verkauf MtVerpochtung"
eines
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BRAND-HOTEL
mit anschliessBiidsF Ruranstalt

in weltberühmtem Luftkurort. Geschützteste

Lage. Änfragen erbeten unt. Chiffre
W. R. 2987 an die Ännoncen-Äbteil.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

9hOaDDDDDDDDDDDDaODDD

hl«! pbner-Eiwdiss
in Paketen von 2 Kg. an, zu Fr. 28. — per Kg.,
2986 verkauft solange Vorrat (J h 2912 st)

Ernst Pfund, Konditor, St. Gallen.

0\

D
0
0

0
D
0
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Schweizerische Actien-Gesellschaft

BAMBERGER, LEROI & Co., ZÜRICH
Fabrik sanitärer Einrichtungen 1

j SOGlETlz ANONYME SUISSE
BAMBERGER, LEROI & CLE, ZURICH

Fabrication d'apparells sanltaires 2649

Hüte) d'Angleterre
ä Vevey

(150 lits) ept ä vendre ou ä louer. — Belie
situation au' bord du lac; ä proximile immediate

du d&barcadere; grand jardin, toutes
dependances. — S'adresser ä la Banque de
Palözieux &; Cie. ä Vevey. p3i8S9l 5399

LA REINE DES SAUCES POUR SALADES
5321 c'est P 1700 M

LA SANS-PAREILLE
sans carte de graisse. Produit de prem. ordre, garanti natural.

Unique pour remplacer l'linlle.
Döpöt gönöral: O. Lägeret, Montreux.

Jtotel-Service gesucht.
Junger Hotelier kauft für Selbstgebrauch gegen bar

guterhaltene4 Services,
Tischtücher, Servietten etc.

Angebote unterChiffre B. Y. 2979 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue Basel.

Gesucht für Hotel II. Ranges
(Jahresbetrieb)

1 Kochlehrling.
Bewerber mit guten Schulzeugnissen mögen sieb melden unter

Chiffre S. N. 2959 an die Annoncen-Abteilung Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

C. Volderauer, Basel
gegründet 1868

erstkl. houfmänn. Vermittlungs - Bureau

vermittelt streng reell nachstehende Objekte:
Engadin. — Vornehmen Familien-Hotel mit fei¬

ner Clientele, schönste, sonnige Lage, mit eigenem Eisplatz,
ca. 80 Betten und allem Zubehör, elektrisch Licht und
Zentralheizung, mit schönem, nachweisbarem Umsatz.
Nötiges Kapital i als Anzahlung Fr. 350,000.

Tessin. — Feine Pension-Villa, Umschwung 4000 m2,
direkte Südlage, etwas erhöht, ca. 30 Betten und Zubehör,
elektr. und Zentralheizung, gut geführtes Jahresgeschäft,
mit nachweisbarem, gutem Umsatz und Rendite, gute Kundsame.

Kaufpreis mit Inventar Fr. 150,000. Anzahlung
Fr. 30,000.

Tessin. — Herrschaftlicher Sitz, als Villa-Pension
oder Sanatorium sehr gut geeignet, an prachtvoller Lage,
ca. 10,000 in2, mit Sonnenhadanlage mit Wasserbassins,
12 Zimmer mit allem nötigen Komfort; feines Mobiliar. Kaufpreis

ohne Mobiliar Fr. 135,000. Anzahlung zirka
Fr. 65,000. Mobiliar zu Friedenspreisen.

Vierwaldstättersee. — Bekanntes Hotel an sonnen¬
reichster Höhenstation (ca. 1400 m. ü. M.), mit Sommer-
und Wintersaison, Restaurant, das ganze Jahr geöffnet,
ca. 80 Betten, elektrisches Licht, Zentralheizung. Geeignet

-für Sanatorium. Anzahlung Fr. 50,000.
Glarnerland. — An bekanntem Fremden-Luftkurort, gute

Hotels, mit altem Renommee, zirka 90 Betten, nebst
Zubehör, grossem Park, Fischerei und Schiffahrt, prächtige

Touren, gute Verpflegung. Rendite nachweisbar. Gute
Geschäfte. Kaufpreise Fr. 380,000 und Fr. 380,000.
Anzahlung zirka Fr. 100,000.

Basel. — Das goldene Tor der Schweiz genannt, mit direk¬
ter Grenze an Frankreich und Deutschland, und als
zukünftiger einziger Binnenhafen, bietet sehr grosse
Chancen. Schöne Auswahl in mittleren und grösseren
Hotels und I» Restaurants, auch eine reiche
Auswahl in Geschäftshäusern an der Freienstrasse,

' Marktplatz, Eisengasse, Gerbergasse, Aeschen-
vorstadt, Steinenvorstadt, Elisabethenvorstadt,
St. Albangraben habe ich zur Vermittlung an der Hand.
Ausserdem habe ich mir ein ausgewähltes material

in Baden, Luzern, Vitznau, Weggis, Orselina,
Lausanne und Genf beschaffen und bin deshalb in der
Lage, jedem Anspruch zu dienen.

Nur kapitalkräftige, tüchtige Fachleute belieben
sich bei mir zu melden. 2961

Strengste Diskretion meinerseits wird garantiert.

Soda Henca Beste zum Einweichen der Wäsche
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.
Altbewährt und unerreicht!» $15
HENKEL & C'A Ä.-G., BÄSEL

V
Stellen-Anzeiger N° 50
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Offene Stellen«Emplois vacants

Buffetdame (I)-Gouvernante, energisch, befähigt zur
Beaufsichtigung eines grösseren Personals, In Batanhofbtiffet

gesucht. Ausführliche Angebote mit Zeugnisabschriften. Bild
und Altersangabe erbeten. Chiffre 1641

Chef de culslne, dnerglque, trös capable, est demande pour
böte! de ler ordre a Monte Carlo. Pretention de gage et cer-

titlcats a envoyer Nötel la Pralrle, Yverdon. (1645)

Concierge. On demande pour entrde a convenir dans une
malson de montagne de premier ordre et travalllant toute

l'annöe un concierge tTfcs capable. Envoyer offres avec photo et
references. Chiffre 1644

Gesucht:
1 Kellnerlehrling, sowie 1 Kochlehrling zu

sofortigem Eintritt in erstklassiges Hotel der französischen
Schweiz. Chiffre 1640

Gesucht per sofort: eine Bureauvolontärln, welche auch
den Saaiservice kennt; ferner ein Zimmermädchen.

Offerten mit Photo, Zeugnissen, Eiotrittsangabe und Gehalts-
Ansprüchen an Schwert- und Parkhotel, Weesen. (1628)

H aushälterin, tüchtige, gcsucht'für sofort in gutes Familien¬
hotel. Offerten mit Bild an Hotel Klsenlohr, Davos-Platz. (1613)

is ochlehrllng gesucht für ein erstklassiges Passantenhotel.I\ Derselbe musi gesund und kräftig sein und gute Schulzeugnisse
besitzen. Alter zirka 17 Jahre. Chiffre 1642

Küchenchef, tüchtiger, gesucht für Kantine einer grössern
Fabrik fach Solothurn. Offerten mit Zeugnisabschriften

erbeten unter l'niffre S 2300 Y an Pubilcltas A.-G., Solothurn. (217)

Sekretär 11-Kassier für Passanten-Hotel I. Hanges zum
sofortigen Eintritt gesucht Junger, tüchtiger sprachkundiger

Mann. Im ilolelfach bewandert. Offerten mit Photo. Zeugniskopien,

Altersangabe u. GehaltsansprUchen erbeten. Chiffre 1622

Secretaire (Il)-Volontaire gesucht in Hotel der franzds.
Schweiz. Eintritt sofort. Chiffre 1639

StBllEngesuche«DEinanilBS de pfaces«|• E

H»• I!: Bureau & Reception, ifjB Ba
Buchhalterin« 22 Jahre, 2 Sprachen mächtig, .mit Buch¬

haltung, Führung des Journals, Kasse, Maschinenschreiben,
Stenographie und Service bestens vertraut, sucht passendes
Engagement für kommende Saison oder Jahresstelle, in nur gutem
Hause. Chiffre 193

Chef de räceptlon-Kassler, Schweizer, tüchtiger, seriöser
Fachmann. 30 Jfthre, sucht passende Jahres- oder Saison-

Btelle. Prima Referenzen. Chiffre 994

Direktion. Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins, seit
12 Jahren Leiter eines erstkl. Hauses, gesetzten Alters, sucht

aushilfsweise Vertretung einer Direktion bis Frühjahr oder Sommer.

Prima Referenzen. Chiffre 185

Empfangschef — Kassler, Geschäftsführer oder
Verwalter, Schweizer, dreissiger, sprachenkandiger,

gewandter Fachmann, bilanzfähiger Buchhalter, sucht, gestütztauf
erste Referenzen, per Februar 1919 oder später analogen Posten.
Offerten an Waldesruh, Elberfeld-Sonnborn. (221)

Hotelsekretär, 23 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig,
sncht per 1. Januar Engagement, wenn möglich in Jahres?

gesehftft von mittlerer Grösse. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 165

Secrätalre-calssler, Grison, 24 ans, libre du service milf-
taire, connaissant les troia langues nationales ä fond, comp-tabilitö d'hötel, cherche place pour de suite, en Suisse on a

l'etranger. Bods certiticats cl references ä disposition. Ch. 184

Sekretär. BUndner, 21 jährig, 3 Sprachen, sucht zur weiteren
Ausbildnng Saison- oder Jahresstelle für sofort oder später.

Beste Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Chiffre 162

Sekretär-Kassler, Chef de Röceptlon-Directeur,
Deutschösterreicher, 40 Jahre, gross, gesund, engl, und franz.

perfekt in Wort u. Schrift, tlotter Maschinenschreibet und Rechner,
im Service gründlich erfahren, repräsentationsfähig, erstklassige
internat. Referenzen. Eintritt ev. sofort, auch Frankreich oder
England. Massige Ansprüche. Chiffre 161

ilnniHiuinil—:TT81 Salle & Restaurant. .1.-LJ
Chef de Rang, Suisse, 22 ans, Präsentant hlen. parlant les

3 langues, cherche place dvent. comme chef dotage. Bons
certificats et photo a disposition. Envoyer offres ä 0. Studer,
Rugenpark 42, Interlaken, (215) *

Maltre d'hötel, Suisse, d'nn certaine äge, connaissant les
lanaues, cherche place comme tel ou comme Chef de service.

de präfersnee en France, Angleterre ou dans les colonies. Ch. 191

0 b erkell ner. Schweizer, 28 Jahre, tücbtig und solid, gut
präsentierend, Grösse 178, sucht Jahres-' oder Saison-Engage-

- ' - ~ ' - * • Bb *ment für sofort
5 Sprachen.

oder später. Prima Zeugnisse vom Ausland.
Chiffre 204

0bersaaltochter, tüchtig, sprachenkundig, mit gnten Refe¬
renzen, Bucht passendes Engagement. Chiffre 182

Obersaaltochter, tüchtig and energisch, iu allen Teilen
der Hotelerie bewandert, sucht Engagement. Beste

Referenzen des In- und Auslandes. Chiffre 158

Restaurationstochter, gesetzten Alters, 3 Hauptspraohen,
selbständig im Service, sucht Eogagement in feinem

Etablissement event, als alleinige Saaltochter oder sonstigen
Vertrauensposten. Saison- oder Jahresstelle. Beste Refer. Chiffre 220

firinnNBiHiBniiniRniiBiT
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M|j Cuisine & Office, \\\
Aide de culslne. Tüchtiger Koch, der schon selbständig

gearbeitet hAt, sucht zn sofortigem Eintritt Stelle als Aide in
grösseres Hotel der französischen Schweiz. Ziugnisse stehen zu
Diensten. Offerten an Edwin Kuser, Hotel Europe, Interlaken, (218)

Chef, tücbtig nnd sparsam, mit langjähriger In- und Ausland-
praxi.H. prima Referenzen, sucht Stelle. Offerten unter Chiffre

X 158 A an Pubilcltas A. G., Aarau. (248)

Chef de culslne, junger, tüchtiger Mann, gelernter Pätissier,
mit besten Referenzen, sucht Saison-Winterstelle in gutes

Haus. Chiffre 202

Cuisinler, jenne, ayant terminc son apprentissage, cherche
place d&ns bonne maison de ler ordre pour se perfectlonner.

Gage a convenir. Entrde le ler Janvier 1919. S'adresser ä Otto
Gaeesslen, Obere Vorstadt, Aarau. (208)

Koch, junger, mit guten Referenzen, sucht Saison- oder Jabres-
stello als C mimis oder Aide de cuisine. Gefl. Offerten unter

Chiffre 0. F. 2134 R. aa Orel) FUssli-Annoncen, Aarau. (405)

Koch, junger, selbständiger, sacht für sofort Stelle in gutes
Hotel. ChiBre 192

Küchenchef, 31 Jahre, mit AuslandzeugaiBBen, sparsam,
milithrfrei, sacht Stelle. Chtffe 177

jätissier, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle, prima
Zeugnisse zu Diensten. Gintritt kann sofort erfolgen. Ch. 210

711 ••!LJisj Etage & Lingerie.
nS

Ii I
Gouvernante gänörale sucht Stelle als solche event, für

Etage, Economat oder Lingerie. Chiffre 216

Zimmermädchen, bewanderte, sprachenkundige Tochter,
mit erstklassigen, langjährigen Referenzen, sucht per sofort

Stelle, vorzugsweise Jahresstelle in gatbesuchtem Passantenhotel
einer Stadt, event, auch Saisonstelle in ganz gutem Hotel. Ch. 217

i iBHBiasaaaaaiaauaiiaBHflii \ I

I j
11 Loge, Lift & Omnibus. | jj j

(-»onclerge oder Conducteur. BUndner. 30 Jahre, die 4
L/ Hanptsprachen sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Eintritt nach Uehereinknnft. Chiffre 201

noncierge-Conducteur, 4 Hanptsprachen mächtig, an-
U fangs der 30er Jahre, mit besten Zeugnissen, sncht Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 188

Portler, 3 Sprachen sprechend, sacht Stelle, möglichst filr
allein. Offerten G. T., poste restante, Ölten. (211)

i aläcBmaaisnnuaiHHiHHifa ja taaaaaaaaaa*aaaBBaBaaaaaaaaaBaaaaaaaa«aaaaaaaaaaa Q 1—,„1

I Ist Divers j"j
Stütze der Hausfrau. Kollege sucht für seine siebzehn¬

jährige. intellgente, willige Tochter mit Hotelfachschalbildung
Stelle als Volontärin in nnr gut geführtes, seriöses Hans. Familien-
anschluss erwünscht. Chiffre 172

Suissesse, 40 ans, presentant bien, parlant fraocais et alle-
mand, experlmentde dans hotels et cliniques, connaissant

enisine. regimes et bureau, cherche ponr de suite direction, poste
de confiance. References ot certificats de ler ordre. Chiffre 173

Vertrauensposten. Besseres Fräulein, gesetzten Alters,
selbständig iin Hotel nnd Restauraot; sacht für drei Monate

Vertrauensposten oder Aushilfe als Leiterin oder Stütze der Hausfrau

in besseres Haus. Lohnansprüche keine. Familiäre Behandlung

erwünscht. Mehrjäbr. Referenzen als Garantin. Ch. 219



TEPPICHHAUS
SCHUSTERu.CO
ZURICH S ST.GALLEN

3264/Z. G. 1399

SUTER FRERES
Fabrique de Charcuterie

Montreux
Jambons „Extrafin"
6148 «fÖSOSSAS P 2100 M

et cuits ä la gel6e
Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

Eierprodukte
echte chinesische, getrocknete,
in kleinen Paketchen, in den
Sorten:

Hühnereiweiss
Hühnereigelb
Vollei

Malagatrauben
„Surcouches" und „Choix"

Aprikosen-Mark
(pulpes d'abrioot) in Büchsen
k 5 Kg., bester Ersatz für
Marmelade und Konfitüre

Haselnüsse
in Schalen, Ia. vollkernige

Erdnüsse
3—4 kernige, spanische

Zimmt, rein gemahlen, in
kleinen Paketchen

Nelken, rein gemahlen, in
kleinen Paketchen

Feigenkaffee
offen, garantiert rein

Schokoladepulver
„Ringmarke"

Kochschokolade
in Tabletten, „Ringmarke"

Kakaopulver
soluble, „Ringmarke"

Puddingpulver
assortiert, in 4 Aromas

Sardinen
Fleischkonserven

mit und ohne Gemüse

Fleischpasteten
Kastanienmehl

fein gemahlen

Kanariensaatbackmehl

Kastanienmehl-Darismehl-
Mischung

Suppenmehle
in Paketen ü 250-500 Gramm

Kristallsoda

Tee, gute indische Misohung,
in kleinen Paketchen

Lindenblüten
offen und in Paketchen

Kamillenblüten
offen und" in Paketchen

Fenchel
in kleinen Paketchen

Vanille Bourbon
extra givree, in Stangen, offen
und in Paketchen, 16/17 cm.,
18/19 cm., 20/21 cöi., in Büchsen

A 10 Kg.

Zündhölzer p 4302 g
schwedische, paraffinierte,
„Diamond"

Schwefelzündhölzer
kaufen Sie billig und in guter

Qualität bei

Charles Osterwalder

St. Gallen
Import und Grosshandel in

Kolonialwaren.

Telephon No. 935. 5374

Verlangen Sie meine letzte
Preisliste unter Bezugnahme

auf dieses Inserat.

TENANCIER
Le Cercle Frau«;ais de La Cliaux - de - Fonds,

clierche pour le 15 Fevrier prochain, pour ses nouveaux
locaux, un 5393 P 2«09i c.

Tenancier-Guisinier
marie, capable et experiments References de premier ordre
sont exigees. Situation et conditions tres avantageuses.
Adresser offres, references et si possible Photographie ä
I'Administration du Cercle Frangais, La Chaux - de- Fonds.

BALE

2821

in
Kostenlose Stellenvermittlung für Hotel • Orchester.

Spezialabkommen mit dem Schweizer Hoteller-Vereln. 2610

Auskunft erteilt der Präsident R. Backhaus, Gotthelfstr., Basel.

Zürich 1 Ingenieure

liefern

Rennweg 35

Elektrische

Heisswasser-Speicher
i für Küche und Bad.

Wesentlich billigerer Betrieb als mit
jeder andern Heizung. — Wegfall jeder
Bedienung. Für Heisswasserentnahme
keine Wartezeit. - Grösste Reinlichkeit.
Absolute Gefahrlosigkeit. - Zahlreiche

Anlagen im Betrieb. Erstklassige
Referenzen. 2911
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Tsayreres.
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2669

Vorgeschrittenen Alters halber za verkaufen ein seit
Jahren gutgeführtes o. F. 2010 B.

Bahnhof-Hotel
im Birstale, mit bester Rendite, versehen mit 9 möblierten
Fremdenzimmern, schöner Wohnung mit grosser Terrasse,
2 Restaurations-Lokalen und Nebenzimmern, flotten Kellern
mit Fassung, prächtigem Biergarten, mit Trink- und Speisehalle,
Geflügolhof, Autogarage, Gaststallung, Schuppen, Werkstätte
etc. Verkaufspreis samt reichhaltigem Inventar Fr. 100,000.
Anzahlung Fr. 20—25,000. Offerten unter Ch. O. F. 2010 R.
an Orell Fttssli-Annoncen, Aarau. 4141

£ä|

TiscK-&Tsifelweme*Flaschenweme
|Malaga*^rmoufli*C}iampagnerefc

iMan verlange Prelslisfe&Froben,10%Skonto b.Baraahlung.-

2365 'I

Allererstes schönstes Hotel
270 Zimmer, in böhmischem Weltkurort, äusserst

günstig Zi\x verkaufen.
Kaufpreis ca. 12,000,000 Kronen. 2982

Drahtangebote: Arthur Loebel, Imperial-Hotel, Wien.

M| Moeri & Cie.
— Luzerrv—

t f-juc

aS J^u> society geneuoise
D'INSTRUHENTS de physique

2 8, Rue des Vieux-Grenadiers GENEVE Rue des Vieux-Grenadiers, 8 Jj

• MACHINES A FROID I
4108 ET A GLACE (O. F. 2158 G.)

1500 installations 40 annOes d'exp&rience

Schneeberg
(Dessert)

fUr 6 Personen, Gesamtkosten
ca. 40 Rappen:

4 Portionen von unserem flüssigen,
natürlichen Eiweiss

SANOVOL
1 Esslöffel Apfel- oder andere
Marmelade, 1 Esslöffel

Staubzucker, Saft von '/2 Zitrone.

Ausserordentlich wohl -
schmeckend!

1 Probeflasche Sanovol enthält
ca. 45 Eiweissportlonen und kostet
nur Fr. 3.30 franko Zürich. Leere,
unbesch. Flaschen ä 55 Cts. zurück.

Machen Sie sofort einen
Versuch! 2975

Dr. Klett & Weigel
Zürich.

Besorge Darlehen. Näheres:
Postlagerkarte No. 451, St. Gallenl.

Zu verkaufen.
Wir haben eine grosse
Anzahl kleinere und grössere,
sowie erstklassige, modern
eingerichtete, altbekannte

und bestrenommierte

Hotels
(Jahres- u. Saisongeschäfte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafös, Restaurants

in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gelegenheit I

IM. Holellüinsine
B. Kuhn-Eichacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswürdige Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Streng reelle u. gewissenhafte
Vermittlung. 2858

Feinste Referenzen.

§1

§1
m
n
§1
«!
§1
§1
§1
m
§1
§1

u
§1

n
§1

m

Les Etablissements de

Representation generale pour la Suisse:

GENEVE 11, Rue du Port, 11 GENEVE
T616ph. 18.79. Adr. t616gr.: „Frigidator"
avisent leur uombreuse clientele, qu'ä partir de

ce jour ils ne peuvent livrer leurs

Oeufs frais kapores
qu'en caisses d'origine d'environ 12 kilos, lis
pensent elre ä meine en Janvier prochain de

reprendre leurs livraisous par bidons de 21/.-5
et 10 kilos. 53811
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Liquidations-Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäftes verkaufen wir sofort unser

Weinlager von nur besten inländischen und ausländischen
Qualitäten bester Jahrgänge.

Offerten stehen gerne zu Diensten

Schnetzer & Scheldegger, Bern
Hotel Schweizerhof.

Schauweckcr, Reichart & C-, A.-G.

Weinbau und Weinhandel
Telephon 293 5Cll3ffll3USGil Telephon 293

empfehlen

Spezialitäten
in a S89i

Zu verkaufen
wegen Aufgabe des Geschäftes eine Partie Möbel»
en bloc oder einzeln, Betten, Tische, Stühle,
Schränke, Waschkommoden, Salon**
ameublement, Kochherd, Schwing**
maschine für Wäscherei, Mangemaschine,
Waschtröge und diverse andere Gegenstände.

Anfragen gefl. an Hotel Berna, Lugano. 2983

Zu vermieten.
Das

(Bergeil, italienische Grenze)
mit 60 Betten, komplett betriebsfähig eingerichtet, mit
grossem Park, Baum- und Gemüsegarten, ist auf
1. März 3.919 zu vermieten.

Die nächstens zu erwartende Wieder-Fi Öffnung der
italienischen Grenze und der lebhafie Verkehr mit den
oberitalienischen Seen lassen für dieses Haus, das
vor dem Kriege eine sehr gute italienisch-englische

Clientele hatle, wieder eine befriedigende,
lukrative Frequenz erwarten. Nähere Auskunft erteilt
auf gell. Anfragen gerne

Im Auftrag des Verwaltungsrates:
8394 J. G. Gierä-Töndury, Präs.

Samaden, Dezember 1918. P 2001 oh

Zürich
C-

2631

Anlagen


	

